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für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ing Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 
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für auswärts: bei allen Kaiſe 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſitage. 


Ne 137. 


Falſche Verſprechungen. 

ie Sozialdemokratie macht den wirth⸗ 
chaftlich minder gut ſituirten Erwerbsklaſſen, 
den kleinen Beamten, Handwerkern, gewerb⸗ 
ichen Arbeitern, Dienſtboten u. ſ. w. die 
‚ansichweifendften Verſprechungeu. Wird fie 
nieſe Beriprechungen im Zuknuuftsſtaate ers 
Allen? Nimmermehr; es iſt nichts als leerer 
Schaum, der ſich hinter den von der So⸗ 
ma erregten Zukunftshoffnungen 
= Ju feiner Schrift über die Irrlehren der 
Sozialdemokratie hat fic) Engen Richter das 
Verdienft erworben, den kleinen Leuten durch 
ngehenden rechneriſchen Nachweis die Angen 
über das geöffnet zu haben, was die So⸗ 
zialdemokratie ihnen in Wirklichkeit zu bieten 
hat. An der Hand unanfechtbaren ſtatiſti⸗ 
ſchen Materials hat er feſtgeſtellt, daß ſich 
im ſozialdemokratiſchen Staate das jährliche 
Eilukommen jedes Haushalts auf 842 Mark 
belaufen werde. Dabei würden ſich zunächſt 
einmal die Unterbeamten ohne Ausnahme 
Hang gewaltig verſchlechtern. Was die ges 
werblichen Arbeiter betrifft, ſo ſtellt ſich der 
jetzige Durchſchnittslohn derſelben auf 642 
Mark pro Jahr. Dies ſind jährlich 200 
Mark weniger, als die ſozialiſtiſche Theilung 
verſpricht. Dieſer Verbeſſerung des heutigen 
Durchſchnittslohues aber würde im ſozial⸗ 
demokratiſchen Zukuuftsſtaate eine ganz un⸗ 
geheure Lohuverringerung für alle diejenigen 
Arbeiter gegenüberftehen, die bei der gegen- 
wärtigen Orduung der Dinge infolge von 
Fleiß und Geſchicklichkeit mehr verdienen. 
Lediglich die jüngeren und weniger ausge⸗ 
bildeten Arbeiter würden den Vortheil der 
ſozialiſtiſchen Arbeitsertrags⸗Vertheilung ha⸗ 
ben. Das aber: entipricht ſicherlich nicht 
den Forderungen der Gerechtigkeit und 
Billiakeit. 

Was aber die kleinen ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
werbetreibenden von der Sozialdemokratie 
zu erhoffen haben, geht aus gelegentlichen 

uslaſſungen ihrer Führer genügend hervor. 
Auf dem Genoſſeuſchaftstag in Hannover im 
Jahre 1900 erklärten beiſpielsweiſe die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Abgeordueten von Elm 
und Herbert den geſammten Haudwerker⸗ 
ſtand für einen im Abſterben begriffenen 
Theil des Geſellſchaftskörpers. Es ſei ein 
Unding, deuſelben künſtlich erhalten zu 
ES nennen enges 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der fanden. 
8 (Nachdruck verboten.) 


(62. Fortſetzung.) 

In ſich zuſammenkauernd, wandte ſie ihm, 

2 - 1 den Rücken. — 

uf ihr Zimmer zurückgekehrt, verſchloß 
fie die Thüren und warf ſich mit unterdrücktem 
Schluchzen auf ihr Sopha. 

O, wie elend, wie namenlos elend fühlte 
fie ſich; wie gering erſchien fie ſich in all 
ibrem Thun, wie drängte es ſie, Klarheit 
und Wahrheit zu ſchaffen zwiſchen ſich und 
ihrer Umgebung und wie fühlte ſie ſich doch 
ſchon fo feſt umſponnen von dem wohlthuen⸗ 
den Zauber ihres jetzigen Lebens, wie innig 
hing ſie an Gräfin Urſula und Roſe, daß der 
Gedanke, dies alles freiwillig hingeben zu 
ſollen, ihr eben ſo fürchterlich erſchien, wie 
ein Weiterleben niit der Laſt des Schweigens 
auf der Seele. 

»Wenn ich wüßte, ob ich an Paul Rens 
ninger ſchreiben ſoll?“ fragte fie ſich, „an 
Paul Reuninger, den ich fo ſchnöde von mir 
gewieſen, ſo bitter gekränkt habe? Nein, nie, 
nie, lieber alles andere ertragen als das!“ 

Komteſſe Roſe klopfte und brachte ihr ein 
paar friſche Roſen, die fie vom Gärtner aus 
dem ee a 

„Füchschen, Sie haben ja geweint?“ fragte 
fe beſtürzt, „was fehlt Ihnen? Babee Sie 
Ieleihte Nachrichten von Ihrem Papa? Sie 
N ſchon nuten beim Zirkus fo still und 
9295 Geliebtes Füchschen“, ſetzte ſie, die 
ei tem din umſchlin end, hinzu, „Sie haben 
ao. geheimen Kummer, wenn es doch in 
er per | Macht ſtände, Ihnen zu helfen!“ Dann 

ner kleinen Panſe, ihrem lebhaften 


monallich 60 Pf; 


Schriflleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Sonntag den 14. Juni 1903. 


wollen. Natürlich! Denn im ſozialiſti⸗ 
ſchen Gemeinweſen ſoll es ja nur den 
ſtaatlichen Großbetrieb geben und niemand 
eigene Selbſtſtändigkeit beſitzen, weder der 
Kaufmann, noch der Handwerker, noch der 
Lehrer, noch der Arbeiter. 

- Die Dienftboten endlich, ob männlich oder 
weiblich, verheirathet oder ledig, erhielten 
im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaate ebenfalls die 
bei der gleichmäßigen Theilung des Arbeits⸗ 
ertrages ſich ergebende Summe von 842 
Mark für jeden Haushalt jährlich ausbezahlt. 
Auch hier wird ein Vergleich mit der gegens 
wärtigen Lage nicht verlockend wirken. An⸗ 
genommen z. B., der Durchſchnittslohn eines 
Dienſtboten betrage ca. 200 Mark und ſeine 
Beköſtigung erfordere eine monatliche Aus⸗ 
gabe von 30 Mark, ſo verurſacht der Einzel⸗ 
dienſtbote eine Geſammtausgabe von jährlich 
560 Mark ſeitens der Herrſchaft, wobei 
Wohnung und Licht, Heizung und Wäſche 
noch garnicht in Berechnung gezogen ſind. 
Es müßte alſo im ſozialiſtiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaate die einem Haushalte von zwei Per⸗ 
ſonen zugebilligte Arbeitsertragsſumme von 
jährlich 842 Mark noch um mindeftens 278 
Mark erhöht werden, um dem jetzigen Ver⸗ 
dieuſte zweier Einzeldienſtboten gleichzu⸗ 
kommen. Bei weitem ungünſtiger noch würde 
ſich natürlich die Sache für größere Haus⸗ 
haltungen ſtellen. 

Faßt man dieſe Ergebniſſe des ſozialiſti⸗ 
ſchen Zukunftsſtaates ius Auge, ſo zeigt ſich, 
welches frevelhafte Spiel die Sozialdemo⸗ 
kratie mit den Jutereſſen der ärmeren 
Klaſſen treibt, und was es heißen würde, 
eines ſo fragwürdigen Vortheils der Ar⸗ 
beiter wegen die ganze heutige Geſell⸗ 
ſchaftsordnung, ſowie die geſammte höhere 
Kultur umzuſtoßen. Die Lockungen der So⸗ 
zialdemokratie ſollten daher von allen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung gleichmäßig zurückge⸗ 
wieſen werden. W. 


Anſchlag eines Irren gegen 


Kaiſer Franz Joſef. 

Am Freitag Nachmittag 5 Uhr wurde Kaiſer 

Franz Joſef auf einer Ausfahrt nach Schönbrunn 
in der Mariahilferſtraße von dem anſcheinend irr⸗ 
ſiunigen Handelsagenten Reich mit einem Dolche 
bedroht. Reich wurde von Vorübergehenden ſofort 
entwaffnet und ſodaun verhaftet. Kaiſer Franz 
Joſef ſetzte die Fahrt fort. 
— ʒꝑn—F x p ů 
Naturell eutſprechend, legte fie beide Hände 
auf Mouikas Schultern und ſagte, auf ein 
auderes Thema überſpringend: „Denken Sie 
nur, Füchschen, was ich für eine Entdeckung 
gemacht habe!“ 3 

„Nun?“ 

„Graf Gotter hat am Ende gar die ver⸗ 
rückte Idee, mich helrathen zu wollen — ich, 
überlegen Sie nur, ich, ein Kind von kaum 
16 Jahren, und er, den ich verabſcheue wie 
kaum einen zweiten. Brir — daß er das 
nicht längſt gemerkt hat! — Füchschen, was 
ſagen Sie dazu?“ 

„Daß das niemals fein kaun und fein 
wird, Komteſſe Roſe“, entgegnete Monika mit 
feſter Stimme. „Beharren Sie nur auf Ihrem 
Staudpunkt ihm gegenüber; ich glaube nicht, 
daß Graf Gotter ein Maun iſt, der Ihr Ver⸗ 
trauen, geſchweige denn Ihren Beſitz verdient.“ 

„Sehen Sie, ſo denke ich auch; nein, ich 
will ihn nicht, den häßlichen, kahlköpfigen, 
ekligen Menſchen. Aber nun fix anziehen, 
es iſt die höchſte Zeit, und nicht mehr weinen, 
hören Sie, kleines Füchschen, nicht mehr 
weinen!“ 

O, wenn ſie ahnte, was mir das Herz 
ſchwer macht“, dachte Monika, während ſie 
ſich umzog. „Es iſt ein Leben wie ein Roman“, 
ſetzte ſie ihre Betrachtung fort, „und doch hat 
alles ſo eins aus dem anderen ſich eutwickelt, 
ganz wie es kommen mußte, nach der Lage 
der Dinge. Wenn es nur bliebe wie jetzt, 


und weun dieſer Mann nicht dawiſchen ge⸗ 
treten wäre!“ . é. 
Es mochten ungefähr 36 Perſonen fein, 
a eine Stunde ſpäter an der Tafel der 
räfin Korpſtedt ſaßen. Vornehme, reiche, 
elegante Männer und Frauen, die des Lebeus 


Der Irrſinnige, der dem Kaiſer mit einem 
Dolche in der Hand entgegentrat, wurde ſofort 
von Paſſanten und einem Sicherheitswachmaun 
feſtgenommen, nachdem der Kutſcher der Hof⸗ 
equipage, in welcher der Kaiſer neben dem 
Adintanten Major Driaucourt jab, ihm einen 
Schlag mit der Peitſche über die Hand verſetzt 
hatte. Auf dem Polizeikommiſſariat wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Mann 27 Jahre alt und irrſinnig 
ift, Jakob Reich heißt, Haudelsagent iſt. bereits in 
Irrenanſtalten war und gegenwärtig beſchäfti⸗ 
gungslos iſt. Derſelbe iſt bereits am 
Januar dieſes Jahres mittags im Bere 
moniendepartement der Hofburg erſchienen und 
erklärte dort dem Beamten: „er möchte ihn in 
einer für das Reich hochwichtigen Angelegenheit 
ſprechen.“ Mau erkaunte ihn ſchon damals als 
Irrſiunigen, insbeſondere als er auf Befragen er⸗ 
widerte, er ſei Gottes Sohn und habe dem Kaiſer 
höchſt wichtige Mittheilungen über die Affäre der 
Prinzeſſin Luiſe von Sachſen zu machen: damals 
wurde er nach der pſychiatriſchen Klinik gebracht 
und befand ſich bis jetzt im ſtädtiſchen Verſor⸗ 
gungshauſe. 

Jakob Reich ſtammt, wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, aus Galizien. Er hatte ſich in 
Briefen an den Präſidenten Grafen Vetter als 
Jakob, den Sohn Gottes, bezeichnet. Hente Vor⸗ 
mittag war er im Abgeordnetenhauſe und wollte 
einen Paß nach China haben, er wurde zur Boli- 
zei geſchickt. 
SD 


Politiſche Tagesſchau. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am 
Mittwoch wieder in Sofia eingetroffen. 

Die Bewegung im Pelopounes gegen 
das Koriuthen⸗Monopol hat infolge der ger 
troffenen Maßnahmen nachgelaſſen. 

Der Khedive iſt am Mittwoch in 
Konſtantinopel eingetroffen. 

Im Auftrage des Generals O'Connor 
theilte Hauptmann Furian den Vertretern 
von Figig die Forderungen Frankreichs 
mit und gewährte eine Friſt von 24 Stunden 
zu deren Beautwortung. — Nachdem am 
Dounerftag die abgeſandten Vertreter die 
franzöſiſchen Bedingungen angenommen ha⸗ 
ben, kaun die Operation in Figig als beendet 
angeſehen werden. Die Bedingungen waren: 
Auslieferung von Geiſeln, Auslieferung der 
Waffen und Zahlung einer Kriegsſteuer. Gee 
neral O'Connor wird vorausſichtlich am 
Freitag 5 Unif verlaſſen. Nach einem 
weiteren Telegramm haben die Bewohner 
von Figig am Donnerſtag mit der Aus⸗ 
führung der Kapitulationsbedingungen be⸗ 
gonnen; fie haben eine Abſchlagszahlung 
von 30000 Franks geleiſtet, 14 Geiſeln ges 


reale Kümmeruiſſe und Mühſale nur dem 
„Hören“ nach kaunten und die kaum eine 
andere Sorge hatten, als die, ihre Zeit au⸗ 
genehm auszufüllen. Das plauderte, ſcherzte, 
lachte um Monika herum, der Schaumwein 
perlte in ſchlanken Kriſtallkelchen, die Diener 
reichten auserleſene Speiſen, durch die ge⸗ 
öffneten Flügelthüren ſtrömte köſtlich er⸗ 
friſchende Luft herein, ſich mit dem ſüßen 
Duft der Maiglöckchen und Roſen miſchend, 
welche in verſchwenderiſcher Fülle, aus Sevres⸗ 
Vaſen emporwachſend und in Sträußchen über 
die Tafel verſtrent, den Schmuck derſelben 
bildeten. Ein ſchönes, heiteres Bild, dieſe 
Tafelrunde in dem reich ausgeſtatteten Speiſe⸗ 
ſaal, für Monikas ſchönheitsbedürftiges Auge 
von bezaubernder Wirkung und von beſtricken⸗ 
dem Reiz. Und wie ihr ganzes Daſein in 
dieſen hochſtehenden, glänzenden Kreiſen ihr 
oft wie ein Traum erſchien, ſo war dies heute 
bei Gelegenheit dieſes erſten, größeren Feſtes, 
welches ſie mitmachte, in erhöhtem Maße der 
Fall. Sie hatte einen ſehr netlen Platz neben 
Roſe und einem jungen Studenten, der, ob⸗ 
gleich von Adel, doch natürlich genug fühlte, 
um ſich dem Liebreiz ihrer Erſcheinung willig 
zu beugen und der ſeine ganze Unterhaltungs⸗ 
gabe aufbot, um dieſen kleinen, rothen Mund 
recht oft lächeln und jenes ſeltſame Aufflammen 
in den tiefdunklen Augen zu ſehen, das, weil 
es unbewußt geſchah, die Schönheit derſelben 
noch erhöhte. Monika verſuchte, die ſchweren 
Gedanken des Morgeus zu bannen, verſuchte 
heiter zu ſein, und ſie war es, bis ſie einmal 
zufällig, nach der einen Seite der Tafel blickend, 
Graf Gotters Augen begegnete. 

Graf Gotter erhob ſein Glas gegen ſie, 
aber Füchschen meinte, alle Welt müſſe ſehen, 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Annahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der 


2. Die marokkaniſche Regierung ſucht 


Anzeigenpreis: 


ble Petliſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der G 8 
firaße 1, den Vermittelungsſtelen „Invalldendank“, Berlin, Hagſenſtein u. Vogler, 


eſchäfksſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


alle Gewehre ausgeliefert und Ge⸗ 
General O'Connor hielt 


ſtellt, 
ſchenke überbracht. 
am Donnerſtag in Beni Uuif eine Parade 
über die Truppen ab, die demnächſt in ihre 


Garniſonen zurückkehren werden. 

Zur Lage in Marokko meldet die 
„Agence Havas“ aus Oran: Die Stämme 
der Oudida, die Anhänger des Prätendenten 
ſind, ſind von deſſen Unthätigkeit überraſcht. 
ſie von 
ihm abwendig zu machen. Wenn der Pras 
tendent nicht ſchleunigſt angriffsweiſe vor» 
geht, iſt die Beendigung des Aufſtandes vor⸗ 
auszuſehen. 

Der geſetzgebende Rath in Bloemfon⸗ 
tein nahm einſtimmig die Bloemfonteiner 
Zollkonvention an. 

Die veuezolaniſche Revolution fol 
angeblich beendet fein. Ein in Newyork ein 
getroffenes Telegramm aus Curacao beſagt, 
Matos und andere Führer der venezolani⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen ſeien nach viertägiger 
Fahrt in offenem Boot vollkommen entblößt 
dort angekommen. Der größte Theil vor 
Matos Heer ſei gefangen genommen. 

Su Peking iſt ein Dekret evlaffen 
worden, welches den Ban der Eiſenbahn 
Shaughai⸗Nanking einer engliſchen Firma 
überträgt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juni 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
früh 6 Uhr vom Neuen Palais in Potsdam 
kommend zu Pferde auf dem Boruſtädter Felde 
ein, wo er das 1. und 3. Garde⸗Ulauen⸗Re⸗ 
giment beſichtigte. Nach der Beſichtigung 
fand die Kritik ſtatt. Sodann folgte ein Gee 
fechtsexerzieren im Feuer. Hierzu war ein 
Bataillon des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, 
das Lehr⸗Jufanterie⸗Bataillon und eine Bate 
terie Artillerie eingezogen. Darauf nahm Se. 
Majeſtät den Parademarſch ab und ſetzte ſich 
fodaun an die Spitze des 1. Garde⸗Ulauen⸗ 
Regiments, das er zur Kaſerue zurückführte. 
Hier ließ der Kaiſer das Regiment noch ein⸗ 
mal vorbeireiten und nahm daun am Früh⸗ 
ſtick des Offizierkorps des 1. Garde⸗Ulauen⸗ 
Regiments theil. An dem Frühſtück nahmen 
ferner die Geueralität, die fremden Militär⸗ 
attachés, die z. Bt. hier auweſenden Offiziere 
der Firſt Royal Dragoons und der Komman⸗ 


welch eigenartiges Mienenſpiel dabei fein 
Antlitz bewegte. Sie wußte genau, was er 
ungefähr in dieſem Moment dachte, und er? 
Nun, es hätte weniger Scharfſinu dazu ge⸗ 
hört, als ihn Graf Gotter beſaß, um nicht 
überzeugt zu ſein, welche Gedanken juſt in 
derſelben Sekunde ſich in ihrem Kopf kreuzten. 
Es war entſetzlich; uur um der äußeren Höfe 
lichkeit zu genügen, mit halb abweſendem Aus⸗ 
druck, hob ſie ihr Glas, und als ſie es wieder 
hinſtellte, war ihre Fröhlichkeit verſchwunden 
und ſelbſt die heiterſten Studeutengeſchichten 
vermochten kaum noch ein flüchtiges Lächeln 
auf ihre Lippen zu rufen. Während man nach 
dem Tiſche den Kaffee auf der Veranda nahm, 
wußte Gotter es einzurichten, daß er ſich un⸗ 
auffällig Monika näherte. Sie ftand ziemlich 
allein auf der Treppe, die in den Park führte, 
in deſſen Gängen fich einige der jungen Herren 
und Mädchen in fröhlichem Geplander er⸗ 
gingen; ihr Lachen tönte bis zu den beiden 
hinauf. 

„Luſtiges Volk? was?“ fragte der Graf 
mit einem bezeichnenden Blick in den Park. 


„Ja!“ erwiderte Monika kurz, und wie 
einſt im Renningerhaus, ſo reckte ſich auch jetzt 
die feine Geſtalt feſt und beinahe abweiſend 
in die Höhe. O, ſie hatte es nicht verlernt, 
jenes ſtolze Heben des zierlichen Kopfes, jenes 
feindſelige Stellungnehmen gegen einen Wider- 
ſacher; hätte ſie geahnt, welch' einen wunder⸗ 
ſamen Reiz ſie dadurch auch auf dieſen Mann 
ausübte! : 

„Hat Komteſſe Roſe zu Ihnen von mir 
geſprochen?“ fragte er ganz unvermittelt. 


„Ja!“ i 
„Sie hat es bemerkt, dan meine Huldi⸗ 
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deur bes öſterreichiſch⸗ ungariichen Huſaren⸗ 
oe Kronprinz Wilhelm Ober Prevoſt 
t e [2 

— Der Präſident bes ruſſiſchen Miniſter⸗ 
komitees J. N. Duruowo iſt in der Nacht 
zum Dounerſtag auf einer Badereiſe im Eiſen⸗ 
bahnzuge während der Fahrt auf preußiſchem 
Gebiete zwiſchen Königsberg und Marienburg 
geſtorben. Die Leiche wurde im Zuge nach 
Berlin mitgenommen. Nach der Trauerfeier 
in Berlin wird ſie nach Petersburg überführt 
werdeu. 

— Dem Oberbürgermeiſter Dicke in So⸗ 
lingen iſt das Recht verliehen worden, bei 
geeigneten Gelegenheiten die goldene Amts⸗ 
kette zu tragen. 

— Die Küſtenpanzer „Hildebrand“ und 
„Hagen“ find während der däulſchen Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung in Helfingborg vom 18. bis 20. 
Suni auf kaiſerlichen Befehl dorthin tome 
mandirt. 

— Wegen langjähriger Steuerhiuterzie⸗ 
bung wurde nach der „Köln. Volksztg.“ in 
St. Johann ein Kaufmann aus Saarbrücken 
zu einer Strafe von 67000 Mk. verurtheilt, 
wozu noch die Koſten des Verfahrens kommen. 

Köln, 8. Juni. Der deutſche Geographen⸗ 
tag wählte den Hanptmaun a. D. Kolm⸗ 
Berlin zum Geſchäftsführer des Zeutralaus⸗ 
ſchuſſes wieder, ebenſo die ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder dieſes Ausſchuſſes. Ferner wurde 
beſchloſſen, den nächſten Geographentag 
Pfingſten 1905 in Danzig abzuhalten. 

Leipzig, 8. Juni. Das „Leipziger Tages 
blatt“ erfährt, daß zwiſchen der „Gegen⸗ 
ſeitigkeit“, Verſicherungsgeſellſchaft von 1855 
in Leipzig, und der „Allgemeinen Reulen⸗, 
Kapital⸗ und Lebensverſicherungsbank Teu⸗ 
tonia* in Leipzig, ein Fuſionsvertrag ver⸗ 
einbart worden iſt, vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſtimmung der Genueralverſammlung der erſt⸗ 
genaunten Geſellſchaft. Danach übernimmt 
die „Teutonia“ den ganzen Verſicherungs⸗ 
beſtand mit ſämmtlichen Aktiven und Paſſiven 
der „Gegenſeitigkeit“ und haftet mit ihrem 
ganzen Vermögen für die auf ſie überge⸗ 
gangenen Verbindlichkeſten. 

— ͤ ü— — — — — NEE? 3. 


Ausland. 


' Athen, 11. Juni. Die Pringeffin Nikolaus 
iſt von einer Tochter entbunden, die den 
Namen Olaa erhielt. 

—— SRY — — —— ST 


„Die Ereigniſſe in Serbien. 


Das blutige Drama, welches ſich in der 
Nacht zum Dounerftag im Königspalaſt in 
Belgrad abgeſpielt hat, wird für die all⸗ 
gemeine Lage in Europa keine weiteren 
Folgen haben. Unter den an den Orient 
fragen zumeiſt betheiligten Mächten, nament⸗ 
lich Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland, ſcheiut, 
ſoweit ſich aus deu bisher vorliegenden 
Meldungen ergiebt, auch über die ſerbiſche 
Frage dieſelbe Uebereinſtimmung zu herrſchen 
wie hinſichtlich der mazedoniſchen Frage, 
ſodaß ein Uebergreifen des in Serbien 
lodernden Brandes auf die anderen Balkau⸗ 
länder nicht zu erwarten ſteht. Einen Anlaß 
zum direkten Eingreifen wird man nicht 
nehmen, fo lauge es ſich um eine rein innere 
Angelegenheit Serbiens haudelt. 

— — - — — 
gungen ihr gelten, ſie iſt nicht mehr unbe⸗ 
fangen; wie äußerte ſie ſich darüber?“ 

„Herr Graf, ich wüßte von keiner Ver⸗ 
pflichtung, Ihnen darauf bezügliche Mite 
theilungen machen zu müſſen.“ 

„Verpflichtung? äh“ — er zuckte leicht die 
Achſelu. „So bleiben Sie bei dem, was fie 
mir heute morgen ſagten?“ 

„Weshalb ſollte ich meinen Eutſchluß 
indern?“ 

„Weshalb, nun das läge doch ziemlich nahe.“ 

Monika wurde durch einen Diener zur 
Gräfin beſchieden und dadurch das Geſpräch 
abgebrochen; Gotter ſtieg langſam in den 
Park hinab und wandelte gleichmüthig um 
den Roſenrundtheil. 

„Wie unaugenehm, daß dieſe kleine Manegen⸗ 
Pringeffin wirklich fo etwas wie Charakter 
bat“, überlegte er, „welch hübſches Daſein 
könnte man ſich und anderen ſchaffen, wenn 
man nicht überall im Leben auf dieſe zuver⸗ 
läſſigen, ſogenaunten „Ehrenmenſchen“ ſtieße! 
Wenn fie mit mir Hand in Hand ginge — 
1s ſollte ihr Schaden nicht fein; fo bleibt 
mir ja keine Wahl und fie wird ſich die 
Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben. Vielleicht 
wird ſie aber noch mürbe und nachgiebig; 
das Leben, wie ſie's jetzt führt, ſcheint ihr 
doch zu gefallen. Jedenfalls darf die Sache 
nicht übereilt werden; die beſtändige Furcht, 
die Aufregung, der ganze ſchwankende Ge⸗ 
müthszuſtand — alles das find Hilfstruppen, 
die in dieſem Fall nicht zu unterſchätzen ſind, 
und das eigenwillige Mädchen vielleicht doch 
zu dem Ziel führen, wohin ich es haben 
— aus meiner Gegnerin meine Bundes⸗ 
genofflin zu werden. Wer etwas erreichen 
wil, muß warten köunen. Warten wir!“ 

(Fortſezung folat.) 


w 


1 ungarſſchen Abgeorduetenhauſe gab 
am Freitag der Vizepräſident Talliau vou 
Vizek dem ſchmerzlichen Gefühle tiefen Be⸗ 
dauerns über die grauenhafte Kataſtrophe 
Ansdruck. Das Haus ſei einmüthig in dem 
Wunſche, daß es der ſerbiſchen Nation ge⸗ 
lingen möge, trotz ſchwerer Kriſen, ſichere 
Grundlagen für ihre Entwickelung zu legen. 
Die Führer der Oppoſition, Franz Koſſuth 
und Graf Johann Zichy, drückten ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu den Worten des Präſidenten 
aus. Miniſterpräſident von Szell erklärte, 
er wolle ſich darauf beſchränken, ſeinem 
tiefen Schmerze und feiner Eutrüſtung über 
die Schreckensthat Ausdruck zu geben, deren 
Folgen ſich zurzeit noch nicht überſehen 
ließen. In Beantwortung einer Anfrage der 
Abgg. Rakovsky (Vp.) und Lovaszy (Szeder⸗ 
kenypartei) bezüglich der Stellungnahme der 
Regierung zu den Belgrader Ereigniſſen er⸗ 
klärte von Szell, es wäre verfrüht, ſich Bins 
ſichtlich etwaiger Folgen oder Veränderun⸗ 
gen, die eintreten könnten, zu äußern. Er 
wolle nur die Hoffnung ausdrücken, daß 
keine ſolche Entwickelung eintreten werde, 
welche eine Aenderung der ungariſchen Poli⸗ 
tik gegenüber dem Nachbarſtaat nöthig 
machen würde. Jedenfalls werde die Regie⸗ 
rung darauf bedacht ſein, jeder eintretenden 
Eventnalität gegenüber das Jutereſſe des 
Landes zu wahren. (Allgemeine Zuſtimmung.) 
Im öſterreichiſchen Abgeorduetenhauſe 
haben die deutſche Fortſchrittspartei und die 
deutſche Volkspartei eine Suterpellation über 
die Belgrader Ereigniſſe eingebracht. 

Die Grenzbewachung bei Semlin iſt nach 
einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ 
ſeiteus der ungariſchen Regierung um 80 
Gendarmen verſtärkt worden. Die übrigen 
Nachrichten von militäriſchen Maßnahmen 
F haben ſich nicht bewahr⸗ 
heitet. 

Aus Rußland wird berichtet, daß die 
Petersburger Blätter unter dem tiefen Ein⸗ 
druck der Belgrader Meldungen Entrüſtung 
und Abſcheu über die Blutthat ausſprechen, 
welche ihresgleichen uur in der alten Ge⸗ 
ſchichte Englands und Byzanz’ habe. 

In Bulgarien werden — ſo meldet das 
Wiener amtliche Telegraphenburean aus 
Sofia — die Ereigniſſe in Belgrad kühl 
aufgenommen. Es verlautet, in Regierungs⸗ 
kreiſen herrſche die Anſicht vor, daß die Er⸗ 
eigniſſe bisher keinerlei Grund zu irgend 
welchen Maßnahmen bieten. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärti⸗ 
gen Delcaffé hat nach einem Pariſer Tele⸗ 
oranım der „Voſſ. Ztg.“ erklärt, daß die 
Belgrader Ereiguiſſe Frankreich nur ſozuſagen 
als Tagesneuigkeiten berührten. Frankreich 
habe in Serbien keinerlei Jutereſſen und 
werde ſich nicht eiumiſchen. Die neue Regie⸗ 
rung würde von den Mächten anerkannt 
werden, denn dieſe hätten ſich nicht zu 
Richtern der iuneren Politik Serblens auf⸗ 
zuwerfen. 

Die Vorgänge in der Mordnacht werden 
in deu zahlloſen darüber vorliegenden Berich⸗ 
ten ſehr verſchieden dargeſtellt, namentlich 
fällt auf eine große Divergenz hinſichtlich 
der Rolle, die der Adjutaut des Königs, 
Oberſt Naumowitſch, geſpielt haben ſoll, der 
auch ein Opfer der blutigen Ereiguiffe ge⸗ 
worden iſt. Nach einem Telegramm des 
„Lokalanz.“ hat ſich das Drama in ſeinen 
Einzelheiten wie folgt abgeſpielt. Gegen 
12½ Uhr draugen Offiziere unter Führung 
des Oberſten Alexander Maſchin und des 
Oberſtleutnauts Peter Miſchitſch in den 
Konak. Ihnen folgten ſtarke Militärabthei⸗ 
lungen des ſechsten und ſiebenten Regiments 
welche ſofort das Königspalais umzingelten. 
Da nicht alle Thore erbrochen werden 
konnten, wurden einige, darunter auch die 
in die Gemächer des Köuigspaares führende 
Thür mit Dynamit geſpreugt, wobei der 
Adjutant des Königs, Oberſt Michael 
Naumowitſch getödtet wurde. Im erſten 
Gemach trat den Offizieren der Ordonnanz⸗ 
offizier, Artillerlehauptmann Jowan Mill 
kowitſch, Schwiegerſohn des Generals Zinzar 
Markowitſch, entgegen. Er wurde, da er 
ſich zur Wehr ſetzte, erſchoſſen. Daſſelbe 
geſchah im zweiten Zimmer mit dem Gene⸗ 
raladintanten, General Laſa Petrowitſch, der 
einige Revolverſchüſſe abfeuerte, ohne zu 
treffen. Nunmehr war die Bahn bis zum 
Schlafgemach des Könſgspaares fret. König 
Alexander hatte während dieſer Zeit ver⸗ 
geblich vom Feuſter um Hilfe gerufen. Da 
niemand herbeieilte, ſah er ſeinem Ende 
entgegen. Er umſchlaug die Königin und 
wartete fo, bis die eindringenden Offiziere die 
Thür des Gemachs geſprengt hatten. Sie 
feuerten auf das Königspaar ſofort ihre 
Revolver ab. König Alexander und Königin 
Draga fielen, von zahlreichen Kugeln gee 
troffen, eng umſchlungen, tobt zu Boden. 
Die wichtigſte Rolle ſpielten dabei die Haupt⸗ 
leute Wofow Iwkopwitſch und Alexander 
Gliſchitſch. Juzwiſchen waren Abthellungen 
unter Führung von Offizieren in die Woh⸗ 
nungen der Miniſter Abuar Marxkowitſch 


und General Milowan Pawlowitſch, ſowie 
des Miniſters des Innern Welimir Teodo⸗ 
rowitſch gedrungen. Die beiden erſten 
Miniſter wurden erſchoſſen, der Miniſter 
Teodorowitſch ſchwer verwundet. Auch die 
beiden Brüder der Königin wurden im Konak 
erſchoſſen, ihre drei Schweſtern ſind dagegen 
am Leben geblieben. Die Kunde von dem 
Ereigniß wurde ſofort in die Kaſernen und 
das Lager getragen, uur ein Kommandant, 
Oberſt Tinka Nikolitſch, widerſetzte ſich; er 
wurde erſchoſſen, nachdem er vorher den 
Leutnant Milan Gagitſch erſchoſſen hatte. 
Die Armee proklamirte ſofort den Fürſten 
Peter Karageorgewitſch zum König von 
Serbien, und berittene Offiziere, mit dem 
Sohn des derzeitigen Gefaudten in Konſtan⸗ 
tinopel, General Grujitſch, Oberleutnant 
Bora Grujitſch au der Spitze, verkündeten 
dem ſchon in den frühen Morgenſtunden 
zuſammengeſtrömten Volk das Ereigniß. 
Alsbald ertünten aus der Menge Hochrufe 
auf den Fürſten Karageorgewitſch und auf 
die Armee. — Hiermit deckt ſich auch im 
weſeutlichen die Darſtellung, die der Bel⸗ 
grader Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ feinem 
Blatte giebt, der ſeine Mittheilungen aus 
dem Munde von Betheiligten erhalten hat. 
Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ bezeich⸗ 
net zugleich die Verfion als unwahrſcheinlich, 
wonach ſich der König und die Königin auf 
den Hausboden geflüchtet haben ſollen und 
erſt dort von den Offizieren getödtet wur⸗ 
den. — Aus den im Laufe des Freitags ein⸗ 
gegaugenen Nachrichten ſcheint nun doch mit 
ziemlicher Gewißheit hervorzugehen, daß der 
Adjutant Naumowitſch mit im Komplott war. 
Immerhin weichen auch die neuen Berichte 
noch erheblich von einander ab. So wird 
dem „B. T.“ ſolgendes gemeldet: „Die 
Offiziere drangen nicht durch den Haupt⸗ 
eingang, ſondern durch das neben dem Roun 
gelegene Munizipalgebäude in das Palais 
ein. Einige wachhabende Offiziere ſtellten 
ſich den Eindringenden eutgegen. Der 
Adjutant des Königs, Naumowitſch, war 
mit den Lokalverhältuiſſeu vertraut, daher 
fanden die Offiziere leicht den Weg zum 
Schlafgemach des Königs. Die Thüre war 
verſperrt. Durch die geſchloſſene Thür 
wurde der König aufgefordert, die bereit 
gehaltene Abdankungsurkunde zu unterferti⸗ 
gen. Alexander weigerte ſich und erklärte, er 
werde jeden niederſchießen, der ihm nahe. 
Man brachte Hacken, allein die Thür gab 
nicht nach. Der Adjutant Naumowitſch holte 
darauf Dynamit, welches offenbar ſchon 
früher bereitgehalten war; damit wurde die 
Thür geſprengt. Naumowitſch büßte das 
mit dem Leben; ſein Körper war 
furchtbar verſtümmelt. Nun drangen die 
Offiziere in das Zimmer des Königs. In 
demselben Augenblick erſchien auch der 
Gereraladjutaut Lazar Petrowitſch mit einem 
Revolver. Mit dem erſten Schuß ſtreckte er 
den Kapitän Dragutin Dimitritſch nieder, 
hierauf richtete der General die Waffe gegen 
den Artillerie⸗Oberleutnaut Michael Riſtitſch. 
Aber dieſer war raſcher; mit einem Revol⸗ 
ver, den er einſt als Auszeichuung vom 
König Alexander erhalten hatte, traf er den 
Generaladjutanten mitten durch die Bruſt. 
Jetzt war der Weg zum König frei, und die 
weileren Ereigniſſe ſpielten ſich in der ſchon 
geſchilderten Weiſe ab. Dagegen wird der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß der Adjutant 
Naumowitſch, da er die Schlüſſel beſaß, die 
Thore öffnen ſollte; er hatte aber dem Wein 
zugeſprochen und ſchlief, als die Verſchwörer 
kamen. Vier Genie⸗Offiziere ſpreugten das 
Thor mit Dynamit. Suawifehen war Nau⸗ 
mowitſch erwacht, er eilte gerade herbei, als 
die Bomben krepirten, und wurde nun in 
Stücke geriſſen. 

Ueber die letzten Augenblicke des Königs⸗ 
paares ſind gleichfalls verſchiedene Dar⸗ 
ſtellungen im Umlauf. Ein Wiener Blatt 
berichtet, daß, als man dem Königspaar die 
Revolver entgegenhielt und es zur Ab⸗ 
dankung zwingen wollte, König Alexauder 
wie Eſpenlanb zitterte, während die Königin 
einen ſeltenen Muth zeigte und, den König 
mit ihrem Leibe ſchützend, ausrief: „Wir 
acteptiven nicht!“ Das Königspaar wurde 
in einer großen Blutlache aufgefunden, die 
Kleider waren über und über mit Blut be⸗ 
deckt, auch die Möbel ſind vielfach demolirt. 
Es wird erzählt, daß ſowohl der König wie 
die Königin einen verzweifelten Kampf mit 
ihren Mördern führten. Die letzten Worte 
des Königs ſollen gelautet haben: 
ſterbe unſchuldig und habe nur das beſte für 
Serbien gewollt.“ — Nach dem Bericht der 
„Nationalzeitung“ hätte Alexander einge⸗ 
willigt, ein Schriftſtück zu unterzeichnen, daß 
Draga ſofort Serbien verlaſſe. Als dann 
aber auch die Unterzeichnung ſeiner Ab⸗ 
dankung verlangt wurde, wurde der König 
heftig und ſchrie: „Das thue ich nicht, N. 
ſeid alle Hochverräther, Ihr kommt in bie 
Feſtung!“ Miſchitſch erwiderte: „Maleſtät, 
das wird nicht fein!® Alerauder ſetzte da 
zur Wehr ahd rieß noch: Soldaten, She 


habt mich verrathen!“ Draga lag im Bett. 
Der jetzige Bantenminifter Maſchin, der 
Bruder von Dragas erſtem Maun, fühete 
den erſten Stoß gegen Draga. Ihre Leiche 
lag bis Nachmittag unbekleidet, ſo wie man 
ſie aus dem Bett geriſſen hatte. 

Oberſtleninant Miſchitſch, der zuerſt auf 
den König geſchoſſen haben ſoll, iſt am 
Donnerſtag von dem Belgrader Korreſpon⸗ 
denten der „Nationalztg.“ interviewt worden. 
Miſchitſch ſagte: „Wir waren unſerer viele, 
ob ich oder andere zuerſt ſchoſſen, darüber 
dorüber beſtehen eigentlich nur Vermuthun⸗ 
gen. Uns iſt die Hanptſache, daß unſer 
Werk gelungen iſt. Wir haben dem Vater 
lande einen ungeheuren Dienſt geleiſtet und 
find ſehr befriedigt von unſerem Erfolg; 
Gegen den Adjutanten Lazar Petrowilſch 
feuerte der als vorzüglicher Schütze bekannte 
Hanplmann Milan Riſtitſch den erſten Schuß 
ab, der den Adjutanten in die Stirn traf, 
ſodaß er ſofort todt war.“ 

Die Leichen des Königspaares wurden 
aus dem Schlafzimmer in den Schloßpark 
geworfen. Die Fenſterſcheiben aller Häuſer 


in der Nähe des Konaks Kind zertrümmert. 


Das Schlafzimmer im Konak gleicht einem 
Schlachtfelde. Nicht nur die Scheiben, fous 
dern ſogar die Feunſterläden find zer⸗ 
trümmert, die Vorhänge heruntergeriſſen; 
der Fußboden iſt blutüberſtrömt. In dem 
gleichen Zuſtaude iſt die in der Nähe des 
Konaks belegene Wohnung der Familie Lun⸗ 
jewitſch. — Die Sektion der Leichen des 
Königspaares, die am Donuerjtag Vormittag 
vorgenommen wurde, ergab nach der „Nat. 
Ztg.“, daß König Alexander mehrere Stich⸗ 
wunden, dreißig Schußwunden, darunter 14 
tödtliche, Königin Draga unzählige Schuß⸗ 
und Stichwunden empfangen hatte. 
bitterten Offiziere ſollen die Leiche der Kö⸗ 
nigin mit ihren Säbeln förmlich zerfleiſcht 
haben. — Die wahrhaft beſtialiſche Art, mit 
der die Verſchwörer bei der Ermordung des 
Königspaares vorgingen, wird auch durch 
die weitere Meldung charakteriſirt, daß die 
Leichen des Königspaares arg verſtümmelt 
waren. Beiden wurde infolge der großen 
Wucht, mit der fie aus dem Feuſter in den 
Park geworfen worden waren, die Wirbel⸗ 
ſäule gebrochen. Neben zahlreichen Schuß⸗ 
wunden wieſen ſie auch Stichwunden auf. 
Drei Stunden währte die Abfaſſung des 
Protokolls, in welchem die Aerzte die bei 
= Autopſie feſtgeſtellten Verletzungen ſchil⸗ 
erten. 

Die Beiſetzung des Königspaares erfolgte 
in der Nacht zum Freitag um 11 Uhr in 
aller Stille. Die Leichen lagen in elnſachen 
Metallfärgen, die man am Abend unter 
großem Zulauf der Menge ins Palais ge⸗ 
bracht hatte. Die Särge wurden auf ein⸗ 
fache Laſtwagen gehoben. Dem Rondult 
folgte niemand. Die Beiſetzung erfolgte in 
der Familiengruft der Obrenowitſch in der 
Kapelle des Alten Friedhofes von Sauk 
Marcus. Die Einſegnung wurde durch ſieben 
Geiſtliche vorgenommen. Die Zeremonie 
dauerte von 1½ bis 3 Uhr nachts. Ju 
derſelben Gruft liegen zur Rechten Auna 
Obreuowitſch, die Wittwe des Großonkels des 
Königs Alexander Jowan Obrenowitſch, zur 
Linken Fürſt Milan Obrenowitſch, ein Sohn 
des Miloſch, ſowie Prinz Sergius, ein un⸗ 
mittelbar nach der Geburt verſtorbener 
Bruder des Königs Alexander. 

In aller Stille begraben wurden in der 
Nacht zum Freitag auch die übrigen Opfer 
der Schreckensnacht mit Ausnahme des Wde 
jutanten Oberſtlentuant Naumowitſch, der am 
Freitag Nachmittag ein öffentliches Leichen⸗ 
begängniß erhielt. In der Trauerauzeige 
theilt ſeine Familie mit, daß er „im Dienſte 
der hehren Idee der Rettung ſeines Vater⸗ 
landes gefallen fet.“ 

Die amtliche Liſte der Opfer iſt, wie folgt, 
feſtgeſtellt worden. Außer dem Königspaar 
wurden folgende Perſonen erſchoſſen: die 
Brüder der Königin Draga Nikola und Nikodem 
Lunjewitz, der Miniſterpräſident General 
Demeter Zinzar Markowitſch, der Krlegs⸗ 
miniſter General Pawlowitſch, der Generale 
adjutant General Laſar Petrowitſch, der zweite 
Adjutant Generalſtabsoberſt Michael Nau⸗ 
mowitſch, der Ordonnanzoffizier Artillerie 
Hauptmann Jowan Milkowitſch und Leutnant 
Milan Gagowitſch. Schwer verwundet wurde 
der frühere Minifter des Junern Welimie 
Teodorowitſch und der Kommandaut der 
Donaudiviſion Demeter Nikolitſch. Der er⸗ 


„Ich ſchoſſene Kriegsminiſter Pawlowitſch fol in 


einen Kaſten oder Schrank geflüchtet fein, auf 
den nicht weniger als 25 Schüſſe abgegeben 
wurden. Das Zeichen zum Begiun des Blute 
bades war durch einen Kauouenſchuß gegeben 
worden. 

Die Königin liegt fiebernd im „Hotel des 
Reſervoirs“ zu Verſailles. Niemand als der 
Arzt und ihre Schweſter, Prinzeſſin Shika, 
werden zugelaſſen. Der Präfekt des Depar⸗ 
temens Seine et Oiſe, der Donnerſtag Abend 
bei der Königin Natalie vorſprach, um ihr 
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Henheruugen dervor, die er Mittwoch gegenüber | wanderbibliotbeten dare der en wud: ieder Ge 
dem dänischen Yournaliften Jeſſen über die mace- meinde, welche ſich daran betheiligt einen Aus 
zoniſche Frage gethan hat. Wie man der „Nat ſtock von 50 Bänden zu eee ede Ge⸗ 

ta.” berichtet, duperte ſich König Alexander in meinde hat einen Rape poten bon a 
ES ger ie rman eat LAT taba ee mal ae St 

Ghia, Herat eee feen Unterinn, beitreten, Bücher für dreiviertel des Ladenpreifes 
daß die ſtäudige Gefahr bestehe, daß er von ſeinen zu lf 
eigenen Unterthanen ermordet werde. 


die ſich noch fo mancher auſehen müchte, lieber au 
den AG tones naufebers. ng an fet oer 
auf einen Uebelſtaud hingewieſen, der ſich recht 
unangenehm fühlbar gemacht hat. Die Damen 
benehmen mit ihren groben Hüten den hinter ihnen 
Sitzenden völlig die Ausſicht. Die einfachſte Rick⸗ 
ſſchtnahme auf die Rechte der Mitbeſucher ſollte 
ier gebieten, die Kopfbedeckung während der Vor⸗ 
ellung abzunehmen, wie es anderwärts meiſt 


ſchon geſchieht. 
ge Das Ben Welte den 12 führt 
morgen bei günftigem Wetter zwiſchen 12 und 1 
Uhr mittags auf dem neuſtädtiſchen Markt die 
Kapelle des Infanterieregiments Nr. 21 aus. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Broſche, ein Pedal vom 
Fahrrad; zuxückgelaſſen in einem Geſchäft am alt⸗ 


i - j in Goßlershauſen.) Eine biewen- ftädtiſchen Markt ein Regenſchirm. Näheres im 
ie geue browiſoriſche Regierung bietet alles NNT. tT Ausstellung soll in Goßlerebauſen Bolizeifekretariat. 
bal Im Lande Ruhe und Oeduung aufrecht zu er. laber Se dws} ftattfinden. Das bieran ge — (Won der Weichſel.) Waſſerſtand der 


dh meldet e e ö wählte Komitee Hat in der letzten Sitzung fics] weichſel bei Thorn am 13. Juni früh 1.58 Mtr. 
Mt die Aufrechterhaltung der Orduung verbürgt. dahin geeinigt, die Vorſizenden der Zwelgvereine 
Bisher iſt die Ruhe auch nirgends geſtört worden. in den benachbarten Kreſſen zu A Boa zu 
u einem an die Vertreter Serbiens verſandten . bie NE eo recht Zahlreich ber 
kan dichreſben werden die Vorfälle vom Douners⸗ tg ‘ i 
a Ku Elune der stafenen, Wrotamtion er aft Gude alt Ratifiuden WIE, feuden, 
der Yuftizminifter Lindo Schiwkowitſch, dex ein be⸗ Well, in ber gauged de ne Imkerelgeräthe 
1 05 Volksliebling ift, ermahnten in Aufprafen n bergeſtent Werben. 
ſagte fe en bas. mak fin Sime fand im Rathbanie in Gulmiee eine 
ilitdvanfitand. Es geſchah nur für die Volks⸗ i b A 
fin Diele 1 3 wurde über den Stand der Erwelterungs⸗ 
Mallet ne heute und bis heute unſer 1 Bericht erſtattet und der e a 
nn beet ag adele Boies Haben nbevorbeutlier Mebeeiungen beim, Bahuban 
bracht Den Srendetundgebungen in Belgrad | it Ove von 4059 Wark iit eit Melee erlices 
reißen fich entſprechende Auslaſſungen der ſerhi, | Berraoren eingeleitet Der Autauf des Kttednleiied 
ſchen Preſſe an. Ein Blatt, das „Mali⸗Journal“ bei Blandau wurde in ER Aus 
berbeerliche die Ermordung des Sobnes „des dem Bawionds neden oe ae und Bi 
kabiſchen Nero, Milans, der Serbien vor aller | FUN Umbau der Gebände In 16 und Billi- 
elt erniedrigt“ habe. „Der blöde Sohn dieſes ſaß, zur. Errichtung von A erage 1 5 vorhan- 
ſerbſſchen Nero fei von der Gand ſerbiſcher denen Perſonen beioilligt. An deu drei Maſchinen 
ſſizlere gefallen, und das habe er verdient.“ ſollen Bremshaspeln angebracht werden, wofiir 
— 0 : der Aufſichtsrath 600 Mark bewilligte. Die Ver 
legung der Betriebsinſpektion von Königsberg in 


Provinzialnachrichten. rundkapitals um 


e Golub, 19, Junl. (Von der Auſtedelungs⸗ 200000 Mark zur Eintragung iu das Handels- 
kommiſſton) find jetzt das Rittergut Oſterbitz und regifter angemeldet. 
8 augrengende Vorwerk Napole zur Beſiedelung“ —Bontoniriibuug.) Geſtern friih marſchirte 
ausgelegt. Es find ſchon etwa 50 Rlickwanderer | cine Abtheilung unſeres Pionierbataillons nach 
aus Rußland eingetroffen, die Anſiedlerſtellen er⸗ Leibitſch, um auf der Drewenz Pontonirübungen 
werben wollen. Beide Giter ſollen zuſammen in vorzunehmen. Der Train, beſtehend aus ſechs 
“4 Auſtedlerſtellen aufgetheilt werden, welche Pontouns ſowie den nöthigen Brückenbelags⸗ 
urchſchuittlich 12'/, Hektar umfaſſen werden. Die] hölzern, Bohlen, ae und Tauen, wurde auf 
«größten Stellen ſind je etwa 25 Hektar groß; beſonderen, zum Laudtransport fir Poutons ge 
nigen davon ſollen die Oſterbitzer Gutsge finde} bauten Wagen durch die Beſpaunungsabtheilung 
1 etheilt werden. Oſterbitz iſt 940 Hektar, Na⸗ an die Uebungsſtelle gefahren, Es waren 32 Pferde 
ole 240 Hektar groß. Aus beiden Gütern wird mit dem Fahren beſchäftigt. Die Uebungen ginger 
äter eine Gemeinde gebildet werden, die etwa 5 in Leibitſch, obgleich mit dem hohen Drewenzufer 
rozent der Ländereien als Gemeindedotation er⸗ gerechnet werden mußte glatt ab. Nachmittags 
halten wird. Eine evangeliſche Schule wird be⸗ um 5% Uhr traf der Brickenkrain mit einem 
ründet werden. Der Boden, namentlich in Oſter⸗ Theil der Maunſchaft wieder auf dem Waſſer⸗ 
itz, iſt in guter Kultur und für alle Feldfrüchte bungsplatz der Bioniere ein. In der Zeit Hatten 
bi ie in Oſterbitz beſtehende Brennerei andere Pionierabtheilungen auf dem Laudübungs⸗ 
oll in eine Genoſſenſchaftsbreunnerei umgewandelt plage bei ele gearbeitet und noch andere 
ge 


Schwes, 10. Juni. (Ein abgeniefeuer Sit rfidenfclag in der Weſchſel und Pontonfahren 
er Abſage in 


5 Waſchg 3 
erklärte E fit Auer utente Im vorigen Jahre 


zig nach 
e Moder, 12. Juni. (Die Sozialdemokraten) 
aben noch zu Sonntag Nachmittag 5 Uhr eine 
erſammlung nach dem Gaſthauſe „Zur ae 
einbernfen, in welcher Herr Bartel⸗Danzig ſpricht. 


PP —— . ů wÄ— 
Eingeſandt. 


(Fix cicjen Theil Abernimmt die Schriftleltung nur die 
» Verantwortlichkelt,) 


reßgeſetliche 
Bu wiederholten Malen mußte ich auf meinen 
Spaziergängen durch unſere Vorſtädte und die 
Fat Aula en zu meinem größten Bedauern 
hören, daß Soldaten auf ihrem B arſche Lieder 
W Inhalts fangen, während unſere 


der lande e ſchon verboten ſein. Man 
ſcheint dem 
ſcheuken. Denn als ich geſtern entrüſtet an den 
rer des Zuges herantrat und an ihn die 
ane richtete, ob er das Singen des Liedes nicht 
verbieten tOune, antwortete er mir: „Jawohl!“ 
„Bitte, thun Sie das!“ waren meine nächſten Worte 
und der Geſaug verſtummte. Es iſt zu wünſchen, 
daß dem Uebel abgeholfen wird, ohne daß es 
etwa nöthig wäre, die Sache bei Berathung des 
Militäretats durch einen Zentrums⸗ oder konſer⸗ 
vativen Kandldaten zur Sprache bringen gu laſſen. 
Wir Deutſche haben einen ſolch reichen 


i 
er mit der Nichte des Lokalſuhabers, die damals] Auch e b er Geſch flucht nicht zu nehmen brauchen. — Zugleich will 
einem Sergeanten verlobt war, verlobt ge⸗ d pen Boll narkt ich noch darauf binweiſen, daß ſich unſere Damen 
weſen fei. Er habe mit ihr in Grandeng 8 Tage in Ba En ullben. ba Wie zu den lark : = anf den Promenadenwegen ſehr oft fiber unan⸗ 


ſtändige Bemerkungen don Soldaten beklagen 
milfien. Dieſem Uebel iſt ja wohl ſchwerer zu 
ſteuern, aber ich glaube doch, daß die Militär- 
behörde viel dazu beitragen kann, demſelben eut⸗ 
gegenzuwirkeu. Ein Freund der Jugend. 


oe der geſtrigen Wählerverſammlung in Pode 


Laudwirth ſeine Ausſage und beſchwor, daß er folgender: B 
treiches bei ſeiner Gattin vollſtäudig in Un 


nor; ftellte Herr Neumann, ein Sozialdemokrat 
aus Thorn oder Mocker, eine Anfrage an den 
deutſchen Kandidaten, die verdient, noch etwas 
näher beleuchtet zu werden. Die Aufrage lautete: 
Wenn wir einen Zoll auf gusländiſche Produkte 
Tegen, werden daun die Ausländer ſich nicht revau⸗ 
chiren und auf unſere Artikel auch einen Zoll 
legen, ſodaß wir die Blamirten find? Ich traute 
meinen Ohren nicht, als ich dieſe Frage hörte. 
„O heilige Einfalt!“ möchte man mit Huß aus⸗ 
rufen. Herr Neumann hat alſo keine Ahnung 
davon, daß Amerika ran vor einer Mandel von 
Jahren einen Zolltarif angenommen hat, der die 
deutſche Induſtrie ſchwer geſchädigt, einzelne 
Zweige, wie die Kuopffabrikation, zumtheil vere 
nichtet hat! Herr Neumann hat keine Ahnung, 
daß Rußland längſt einen in einzelnen Titeln 
noch höberen Zolltarif eingeführt hat, der die 
deutſche Induſtrle ebenfalls ſchwer ſchädigt! Herr 
Neumaun hat keine Ahnung, daß Deutſchland nur, 
um ſich gegen dieſe Länder, beſonders Amerika, 
a wehren, ebenfalls einen (Schup)-Bolltarif ein 
fibres mußte, und daß bielee Zolltarif, der gegen 
den amerikaniſchen und ruſſiſchen ſehr mäßig 
und beſchelden iſt, jetzt um ein wen iges erhöht 
werden ſoll, weil er uns nicht genügend gegen 
Amerika und Rußland ſchützte! Und bei dieſer 
Sachlage fragt Herr Neumann an, „ob nicht die 
Ausländer auch zur Vergeltung einen Zolltarif 
elnführen werden?“ Und er fragt das nicht 
etwa beſchelden, um zu lernen, foudern ziemlich 
protzig, um andere zu belehren! Das zeigt, in 
bengaliſcher Beleuchtung, wie es in vielen ſozial⸗ 
demokratiſchen Köpfen ausſieht. Die Herren 
ſprechen nach, was Herr Vierrether ihnen vorge⸗ 
redet hat, aber wie die Sachen wirklich liegen, 
davon haben fie keine Ahnung. Und ſolche Leute 
wollen Politik machen? Herr Neumann muß erſt 
noch viel lernen, ehe er in politiſchen Fragen mit⸗ 
reden kann. 5 1 

e KBB 


Neueſte Nachrichten. 

Tilſit, 18. Suni. Wie die „Tilſ. 31g.“ 
meldet, beantragte im Prozeß⸗Bernſtein der 
Staatsanwalt gegen deu Angeklagten 3 Jahre 
Gefänguiß, unter Aurechunng von 1 Jahr 
Unterſuchungshaft, 8000 Mark Geldſtrafe 
eventl. noch 200 Tage Gefängniß, und 3 Jahre 
Ehrverluſt; gegen Frau Beruſtein Frei⸗ 
ſprechung. 

Wien, 13. Juni. Der Belgrader Spe⸗ 
zialkorreſppndent des „Fremhenblatt“ giebt 
von den Ereigniſſen in der Mordnacht ſol⸗ 


8 Brautwerbers nicht gefiel, wurde der Gedanke aus dem Wege zu gehen, iſt aber auch ſeine 
r Verlobung aufgegeben. Das „Zuſammen⸗ Gattin ausgeſtiegen. Sie verſöhnen ſich und find 
— — in der Stadt ſtellte ſich als ganz harm⸗ äußerſt glücklich, daß die eingeleitete Eheſcheldung 
heraus. Unter dieſen Umſtänden iſt der Lande nicht vollzogen iit. Neben dieſem Ehepärchen 
Wirth jetzt vom Schwurgericht zu Graudenz flattern auf dem Schiffe noch mehrere andere 
wegen wiſſentlichen Meineides zu 3 Jahren Zucht- umher. Der ſungverheirathete Schiffszahlmeiſter 
haus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt bat fich blutenden Herzens von feinem Weibchen 
osgeriſſen. Sie löſt heimlich ein Billet und über 


do drehſtadt, 10 Juni. (Sonderzug), Aus Anlaß 

reyſtadt, 10. Juni. (Sonderzug.) Aus Aulaß] Doch nun wird das reizende Weibchen Gegenſtand 

Res, bier am Sonntag, den 14. d. Mts., ſtattfin⸗] der Liebespläukeleien der Offiziere und erhält 

re Gaufängorfeſtes wird die Eiſenbahuver⸗ vom Kapitän einen ernftgemeinten Antrag. Daß 
ung einen Perſonenſonderzug mit 2., 3. und der Ehemann dabei Höllenqualen ausſteht, kann 


eic dee Die Wahlkommiſſare ſind vom hält die beiden für ein entzweites Ehepaar und 
dftertun erſucht worden, die Wabhlvoriteher | jbielt mit vieler Umſicht den Verſöhuer. Doch 

Roagtitselinen Abſtimmungsbezirke anzuweſſen, die] die Konflikte löſen ſich und auf Tromsbe landen 

F tei des Abſtimmungsbezirks tele lanter allckliche und verſöhnte Paare. Das au 
r ’ 


Namdorgens am 17. Juni zu übermitteln. Die die Seekrankheit iſt zu ihrem Ain gekommen — 


EN | 
Hiab Leo net. Bis 7 Uhr morgens müſſen die Das Spiel war bortrefflich, jede der zahlreichen 
ia ergepunate den Regierungspräſidenten das] Rollen war aut beſetzt. 5 
ber Reich pietheilen. Um 8 Uhr morgens Bublitum ſpendete reichlichen Beifall. — a —. 
ahlreſultate Kanzler bereits Keuntniß über die Borgen, Sonntag, fällt das Theater aus, da 


- Am ® allen Bezirken haben. 
5 ebe en Sonntag) hält der ift; die Tresper'ſche Geſellſchaft gaſtirt au dieſem 
igt baun 


a uberjeit ab n Viktoriagarten fein Sommer-| Tage in Inowrazlaw. Am N f 
riegerh 

uptverfamullung wein) Die diesmonatliche die Wiederholung der Operette „Die Geſſha A 

Serge finder “Gente, Sonnabend, as fühe wise 
Die Liedertg gegeben, am Freitag eußlich die d 
A merkongerti Schuhe) beſchloß geſtern, ein J weißen ae und „Als ich 11 — 
2 is esau Tarkan del e pad 1 t 5 a. uD Bestellung len, am 
2 | f D 
ich om 4. Jun. einem Sonnabend. Matt. zn Laffen Wid bie ke di 


gende Darſtellung: Die Verſchworenen ware 
teten bis 1 Uhr nachts und erſchienen daun 
in kleinen Abtheilungen vor dem Konak. Als 
ein Bataillon des 6. Jufanterieregiments 
eintraf, öffnete der Mitverſchworene, amti⸗ 
rende Adjutant des Königs, Naumowitſch, 
die Eiſenthür des Vorgarteus. Die Hof⸗ 
geudarmen verweigerten den Verſchworenen 
den Eintritt. Bei dem nun folgenden Zu⸗ 
fammenftoß wurden die Hofwachen ent⸗ 
waffnet. An der Treppe zum erſten Stock⸗ 


werk verſuchte Generaladjutaut Petrowitſch 
die Verſchworenen aufzuhalten. Er wurde 
niedergeſchoſſen. In dieſem Augenblick, als 
der Schuß durch den Palaſt dröhnte, erloſch 
das elektriſche Licht. Die 30 Verſchworenen 
tappten nun im Dunkel zu den Privat⸗ 
appartements des Königs, wo ſie Kerzen 
fanden und anzündeten. Die Räume wurden 
mehrmals durchſucht. Vergeblich. War das 
Königspaar entflohen? Da wurde in einem 
Kämmerchen der Kammerdiener der Königin 
entdeckt. Mit der Piſtole bedroht, geſtand 
er zitternd, wo das Verſteck des Königs⸗ 
paares ſich befand. Dorthin brach nun die 
Schaar anf. Die Thür zum alten Palais, die 
man verſchloſſen fand, wurde mittelſt Dynamit 
geſpreugt. Durch die Exploſion wurde der 
Udjutant Naumowitſch und Kapitän Mili⸗ 
kowitſch getödtet. Nun ftand mau vor dem 
Verſteck. Aber kein Eingaug war ſichtbar. 
Nach langem Suchen entdeckten die Bew 
ſchworenen endlich in der Mauer einen kleinen 
Knopf. Ein Druck, und das Verſteck öffnete 
ſich. Die Verſchworenen drangen ein. Mi⸗ 
chitſch rief dem König zu: „Erkläre Deine 
Abdankung!“ Der König erwiderte: „Wir 
folgen Euch nur, wenn Ihr euer Ehrenwori 
gebt, daß uns nichts geſchieht!“ Mehrere 
Stimmen riefen: „Vorwärts, wir verhandeln 
nicht mir Dir!“ Der König weigerte ſich, 
die vor Schreck bebende Königin zu verlaſſen. 
Man faßte ihn an und zerrte ihn in die 
Mitte des Gemachs. Als er auf den wieder⸗ 
holten Ruf: „Danke ab!“ nichts erwiderte, 
wurde er durch eine Kugel niedergeſtreckt. 
Hierauf ergriff man die Königin, und von 
zahlloſen Schüſſen durchbohrt, hauchte ſie ihr 
Leben aus. So groß war der Haß der Ver⸗ 
ſchworenen, daß einige vorſchlugen, die Leicher 
aus dem Fenſter zu ſtürzen. Michitſch erhol 
gegen dieſe Roheit Einſprache und gab Be 
fehl, die Leichen in Leintücher zu hüllen und 
nach dem Neuen Konak zu bringen. 

Rom, 12. Juni. Den Blättern zufolge 
hat das Miniſterium hente Morgen be⸗ 
ſchloſſen zu demiſſioniren, weil es die Mehr⸗ 
heit im Parlament nicht mehr zu haben 
glaube. 

Belgrad, 13. Juni. (Abends 11 Uhr 
20 Minuten.) In der Stadt herrſcht völlige 
Ruhe. Die Straßen ſind ſchon ſeit 9 Uhr 
menſchenleer. Kleine Militärpatronillen durch⸗ 
ziehen die Stadt. Der Konak wird von 
einer Abtheilung Infanterie bewacht. In 
Stadt und Land wird die That wie eine 
Erlöſung empfunden. 


Berantwortlig für ben Subalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
2 ... —— 


Telegraphlſcher Berliner Börleubericht. 
113. Juni. 12. Junk. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Auffiiche Banknoten v. Raffa 1216-10 21620 
Warſchau 8 Ange n * — 
Oeſterreichiſche Banknolen . | 85-35 | 85—30 
Preußſſche Roujols 3 %% . . | 91-50 91-30 
Preuß pe Konfols 3ſ¼ 9% . 
reußiſche Konſols 3¼ % . 
eulſche Reſchsanlelhe 8% . | 91-60 | 91—40 
Deniſche Reich sanleihe 3% 101 90 1101-75 
We ler Tan 3% went. H. 89 40 
Weſipr.Pfandbr.9½%/ „ „ i 
Voſener Pfaudbele Br % .| 99 90 | 99—40 


* I 0-8 

Bolte jjaubbrtefe 4¼ % [100 40 100 - 40 
rk. 1%/, AMulelhe 0 . . 30 

er e Rente 4%. . . 1103-20 1103-20 
ind. Reute v. 1804 4% . 86 00 | 86--10 

piston. MonturanudteWiethell {185 - 00 [185-20 


Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt 1201-00 [201—25 
a Bergw.⸗Aktien . ‚1181-10 1179-70 
aurahlltte⸗Aktien 218 50 216-60 


Nordd. Nreditauſtalt⸗Aktien 102 25102 60 
Thorner S ee ur — — 
Spiritus: 70er loko.. oo — 

eizen Mai.» 2 ww + 165 -25 1166-00 

— Jul „ 48 163-00 

Septbr. 162 75 16300 
Loo in Neſuh. 8 85 0 

Roggen at “un ee + 1196-50 [137—50 
— uli = 


En Geptor. . . . .. {85-75 1136-00 
Waut-Distont 4 pl., Lombardzinsfuh 5 vet. 
Privat⸗Diskont 3½ pC., Londun. Diskont 3ò8 het. 

Königsberg, 13. Juni. (Getreidemarkt.) Hite 
fuhr 27 inländiſche, 55 ruſſiſche Waggons. 


mar — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thor 
vom Sonnabend den 13. Juni, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 17 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. t 
Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Tem⸗ 
rahe + 24 Grad Eelj., niedrigfte + 16 Grad 
elſius. 

Hamburg, 12. Juni, 9% vorm. e 
Luftdruckverthellung. Maxima über 765 mmweſtl 5 
von Irland und in Lappland, re Luftdruck 
im Gebiet von Weſtrußland bis Südnorwegen, 
mehrere Minima von 755 mm, Witterung in 
Deutſchland kühl, meiſt trübe vielfach mit Megen« 
a 15 Süden mit Gewitterpildung, Hey uer 

ieſes Wetters wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte, 


J. Geſtern Morgen 9 Uhr ent- 
Iſcchlief ſanft nach langer, ſchwerer 
Krankheit unſer Söhnchen ! 


Robert 


im Alter von 3 Jahren. Dieſes J 
beigen tiefbetrübt an ; 
Thorn den 13. Juni 1903 
I. Lipke, Schneidermeiſter, 
und Frau. 

Die Beerdigung findet Montag 
den 15. Juni ex., nachmittags 
6 Uhr, von der Leichenhalle des 


e evangeliſchen Kirch · 
hofes aus ſtatt. : 


ee 


Unter dem Schweinebeſtande 


Culmer Chauſſee Nr. 74, 
Schweineſeuche ausgebrochen. 
Thorn den 13. Juni 1903. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr April⸗Juni 


er. beginnt am 15. d. Mts, 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 


betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn den 9. Juni 1303. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung it eine 
Nachtwächterſtelle ſofort zu beſetzen. 
„Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 


monatlich. Außerdem 


Burka geliefert. 


Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich unter 


Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 10. Juni 1903. 


Der Magiſtrat. 


Unig), prouss. Lotterie, 


Loſe (½ u. ½¼) zur bevorſtehenden 
Ziehung der 1. Klaſſe (Hauptgewinn 
100000 Mk.) ſind noch zu haben. 

8 Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Eine der bedentendſten und größten 


Cognachrennereien 


ſucht für hieſigen Platz einen 


tüchtigen Vertreter 


unter den koulanteſten Bedingungen. 
Angebote unter 1903 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

F N een > 


Vertreter 


für Automaten geſucht. 4 
4 Chofolade-Fabrif Soelbmann, 
Dresden. i 


Nomptoſrist, 


der zuverläſſig in kleinen Komptoir⸗ 
Anfertigen von 
Pauſen etwas geübt iſt, findet dauernde 
Beſchäftigung. Lebenslauf und Zeug⸗ 


arbeiten, auch im 


nißabſchriften erbitten 
Gebr. Pichert, 
G. m. b. H. 


Komptoiriſt 
und perfekte Buchhalterin, die auch 
ein Ladengeſchäft mit zu verſehen 
hat, für ein hieſiges Komptoir per 
ſogleich geſucht. Nur Angebote mit 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen 
werden berückſichtigt. 


1 ig. Mann, 17 J., ſucht ſchriftl. 
Beſchlftigung in od. außer d. Hauſe; 
ebenſo ſucht ein jüngeres Mädchen 
leichtere Beſchäftigung in der Wirth⸗ 
ſchaft, auch bei Kindern. Näheres 

Mellienſtraße 72, im Laden. 


Ein tüchtiger Vorarbeiter 


wird von ſofort bei dauernder Stellung 

geſucht. 
Kruzynski, Baunnternehmer, 
Lonzyn, Kreis Thorn. 


30 tüchtige 
Maurergesellen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 


FranzManna, Maurermeitter, 
Brieſen Weſtpr. 
Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde 
Beſchäftigung Bacheſtr. 16. 


Fillalenleiterin 


für ein eingeführtes Konfituren⸗Ge⸗ 
ſchäft bei feſtem Gehalt, die aber 
Kaution ſtellen kann, per ſogleich 
0 Angebote unter H. 60 an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


seececeececectcg, 


Apfelwein 


Bolizeilice Velanntmachung. 
Gaſtwirths August Tree ie, 


Angebote unter 
A. 67 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


heute hocherfreut 


empfehle ich: 
Barletta, ital. N 70 Pf 
l. exkl. 9. 
Bruttiger Moſel 


so” * " 
* 


” n 40 * 
Ananas in Gläſern und Doſen, 
außerdem ſtets vorräthig 
ff. Bowle 8 & Fl. exkl. 70 Pfg. 
Heinrich Netz. 


Für die Jommer⸗Monate 
empfehle ich als 
alkoholfreie Erfriſchungs⸗ Getränke 


„rrilby“ 


Na stu- Trilby 


3½, 5, 7 und 10 em. breite, ganz 
neue Verlängerungsborden laufen 
nicht mehr ein und geben, durch 
dauernd feste Appretur, dem Rock- 
saum ein stets glattes Aussehen. 
Jede Farbe lieferbar. 


„Mästu“-Schutzborden laafen 
„Mästu“-Krageneinlagen ( 
„Mästu“-Rockgaze niemals 
„Mästu“-Wattirleinen ein, 
„Mästu"-Rockhalter 


übertreffen alles und sind in täglich 
wachsender Nachfrage. 
Mästu-Fabrikatenurecht mit Stempel 
„Mästu“, zu verlangen bei: 


Lewin K Littaner, 
Geübte Tnillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung 


Katharinenſtraßte 7, II. | 


Eine ſaubere Aufwärterin 


7 kann ſich melden 


Grabenſtraße 16, 2 Tr. 


Aufmariung 


by | Pee ſofort geſucht 


Gerberſtraße 31, III. 
‘ Schulmädchen 
für die Nachmittage zu Kindern ge⸗ 
ſucht Baderſtraße 28. 
Aufwärterin gegen hohen Lohn von 
fofort geſucht Gerechteſtr. 30, I, r. 
Ein kräftiges, verſtändiges 


Kindermädchen 


oder Kinderfrau zu einem Kinde 
ſofort geſucht Breiteſtraße 31, II. 


Ein junges 


Kindermädchen 


ſofort geſucht von 
Frau Kreisbaumeiſter Krause, 
Brombergerſtr. 90, pt. 


lebende Schleie, 
Kreb f Aale offerirt Nau- 
mann, Baderſtraße 28. 
Bin willens, meine 


Gastwirtschaft 


märkte dort abgehalten. 
B. Reile, Biſchöfl. Papau. 


Gutgedendes Restaurant 


wird von einem zahlungsfähigen 
Wirth zu pachten 200 5 fl. 
Angebote unter B. 200 durch die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 8 
Dab Grunditiid 


Tuchmacherſtraße 20 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen daſelbſt. 


Eipenes neues Leitergerüst, 


Facadenauftriche werden billigſt 


ausgeführt. a 
Gebr. Schiller, 
Hundeſtr. 9. 


“Ein Planine sogleich zu miethen 
geſucht Brückenſtraßſe 16, I, r. 


; u ann zone min 
Divifionspfarrer Großmann ; 


Frieda geb. Uirſtaedter. 
Thorn den 12. Juni 1903. 
JC ͤ AAA 


Iur bomlenbereilung | „Sur Beachtung 


Zitronenſaft 60 gr-Fl. 25 Pfg. 
N Ltr. 1,20 Mk. B 

irſchſaft tr. 1,20 Mk. 
Bilz'Limetta Fl. 2,00 Mk. 
Apfelblümchen Fl. 45 Pfg. 
„ bei 10 Fl. 42 Big. 
Heinrich Netz. 


Durch die Geburt eines Jungen wurden 


und Frau 


iermit gebe ich gern bekannt, daß 
mein jüngſter Pferdeſchaden von der 
Sächſiſchen Viehverſicherungs⸗ 
bank in Dresden prompt und zu 
meiner Zufriedenheit regulirt worden iſt. 
Baierſee b. Klein⸗Trebis Weſtpr. 
den 1. Juni 1903. 


Arnthal, Rittergulsbeſither. 


Zu Verſicherungsabſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne inc Nach⸗ oder 
Zuſchuß) empfiehlt ich als Vertreter der 
e Viehverſicherungs⸗Vank in 
Tesden 


J. von Gzarlinski 


in Thorn, Briiceuftr. 6. 
Großer 


Flundernfang. 


5 Stück ſchöne, geräucherte Flundern 
für 10 Pf., Bratflundern Stück 5 Pf., 
ſolange der Fang anhält, ſowie ſämmt⸗ 
liche andere Fiſchſorten empfiehlt 


bitt fl. Kunde, 


Neuſtädtiſcher Markt 14. 


Fenster 
ſind billig erhältlich 


Baderſtraße 6, part. 
Lehm u. 


Gartenkies 


(weist und roth), ſowie 


se Sand 
mit und ohne Aufuhr abzugeben. 
Hermann Röder, 
Moder. 


1 Handwagen, 1 Bithet und 


Bogelgebaner zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 20. 


Perfekt. 


(Modell 1903), 
Buttermaschinen, 
Milehkannen 
und alle 

Molkerel- 


1 Geräthschaften 
in solidester bester Qualität, 


Nünard Ahlbon, Danzig, 


Molkereimaschinexfabrik. 


Vertr.: otto Braun Nachfl. 


osenberg. 


Der von Herrn Sattlermeiſter 
B. Schütze, Culmerſtr. 15, bewohnte 
Laden nebſt Nebenräume, fo. daf. 
d. Geſchäftskeller, mit auch ohne Hof⸗ 
wohnung, ſind vom 1. Oktober 1903 
anderweitig zu verm. Näheres bei 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 

Wohnungen, Culmerſtraße 15, 
beſtehend in einer geräumigen Stube 
mit Küche ſind von ſofort oder ſpäter⸗ 
hin zu vermiethen. Näheres bei 

Möbl. Zimmer mit a. ohne Penſion 
zu haben Brilckenſtraße 16, I, r. 


von augenehm. Aeußeren, 

aie 26 Jahre alt, mit etwas 

Vermögen, wünſcht ſich 

bald zu verheirathen. Angeb. u. 7777 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Welcher Hauswirth 


wäre geneigt, einem tüchtigen, ſtreb⸗ 
ſamen Photographen ein Ate⸗ 
lier in guter Geſchäftslage zu 
errichten. Nähe der Kaſernen be⸗ 
vorzugt. Gefl. Augebote an N. 
Kiemich, zurzeit Bad Liegan bei 
Radeberg, Sachſen. 


Geſtern ein 


raupapngei 
mit rothem Schwanz entflohen. 
Selbiger ſoll von Schulknaben in der 
Nähe Thalſtraße und Botaniſcher 
Garten verfolgt bezw. gefaugen worden 
fein. Ebendaſelbſt vor einigen Wochen 
ein langhaariger gelber 


Hund 


(Collie) mit weißer Halskrauſe 
entlaufen. Beide gegen gute Be⸗ 
lohnnug abzugeben. 


Drooga, 
ſtädt. Lagerplatz, Fiſcherſtraße. 


— 
e 


Ientrifugen 


Ziegelei-Park. | 


Sonntag den 14, Juni, nachm. 4 Uhr: 
Grosses 


U U WEN 


ausgeführt von der Kapelle des Jufauterie-Regiments von Borde, 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Ye — Ausgewähltes Programm. 


92 


Krieger, 2 Verein. 


SER 
28 5 


1. Sonnabend den 13. d. Mts.: 
Hauptverſaumlung, abends 8 
Uhr, um 7 Uhr Vorſtauds⸗ 


Hung. 
2. Sonntag den 14, Zuni 1903, 
im Viktoriagarten: 


Sommer- und 
Kinderfeſt. 
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? Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. bola u. ſ. w. 

7785 Eintrittspreis: Se — 1 Tanz im Jr 
Su J ver zynski, Brei u intritt3preid: itglieder von 
5% Im Vorverkauf von F. Duszynski, Breiteſtraße, A. Glückmann Kriegervereinen des Bezirks Thorn 


Kaliski, Artushof, Ewald Schmidt, Eliſabethſtr. und 0. 
Waschetzki, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße, Einzelperſon 
20 Pf., Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 40 Ff. 


und deren Angehörige, ſowie Mili⸗ 
tic ohne Charge, 10 Pfg. für die 
Perſon, Kinder unter 14 Jahren 


. 
28 
“ie % 


Cin der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (giltig für } ie ; 
drei Perſonen) 50 Pf., Kinderbillets (für Kinder unter 10 % ie 20 Pfg. für 
Jahren) 10 Pf., Schnittbillets (giltig von 7 Uhr ab) 15 Pfg. Es werden alle Freunde und 


12 75 NA 


Gönner des Krieger⸗Vereinsweſens er⸗ 


gebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 


5 der Lache Frauenverein 


incent a Paulo, 
veranftaltet 
Sonntag den 21. Juni 1903, 


im Viktoriagarten einen 


Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. 

Die uns freundlichſt zugedachten 
Gaben bitten wir bis zum 20. Juni 
zum Fräulein v. Slaska, Copper- 
nikusſtr. 21, 2. Etg., am 21. Juni, 
von 10 Uhr ab, nach dem Viktoria⸗ 
Garten zu ſenden. 

Concert von 4 Uhr ab, 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Regiments Nr. 17. 

Entree 20 Pf., Kinder unter zehn 
Jahren fret. 


Sommer- Theater. 


(Viktoria-Garten.) 


Direktion: Amand Tresper. 


Spiel - Blan. 


[7 


25 
87 


Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Reichhaltige Abendkarte. 
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IY, — May 


Kurholel: C. Müller. Französise 


Enorm billig 


Blousen von 1 Mk. an. a 0 
Unterröcke von 2 Mk. an. 


Garten-Decken von 90 Pf. an. = Auf vieles Verlangen zu 2 male. 
Letzte Aufführung: 


Battist-Tasehontiieh@r on {9 oto. sick an. ta 
a Alt-Heidelberg, 
Hans Steiniger, Komödie in 5 Akten 


von Meyer⸗Förſter. 
2 Dienſtag den 16. Juni 1903: 


Letzte Aufführung 


mit brillanter, Ausſtattung: 
Die Geisha 


oder: 
Eine japanische Cheebaus- 


Geschichte. 
Operette in 3 Akten. 


Donuerſtag den 18. Juni: 


Operetten ⸗ Nopität. 
Das isse Mädel 


Operette in B Akten vou Reinhardt. 


he Küche. 


Das Wellen-Regenbad „Bade zu Hause:“ (patentirt in 
Deutschland, Oesterreich, Schweiz) erfrischt, stählt, reinigt, 
ist das angenehmste aller Bäder, durch kein anderes zu er- 
setzen; es ist — von Flussstahlblech gefertigt — fast un- 
verwüstlich und in jedem Zimmer unterzubringen. 


Vertreter: Tarrey & Mroczkowski, Thorn, 


Eisenhandiung. 


Damen - Blousen 


im eigenen Atelier angefertigt, empfehle zu 


tkonkurrenzloſen Preijen. ug 
Heinrich Cohn, Seiligegeiffirape 12. 


Freitag den 15. Juni 1903: 


Doppel : Vorſtellung. 
In weißen Röß', 
Als ich wieder kam. 


Luſtſpiel von je 3 Akten von 
Kadelburg und Blumenthal 


Alles nähere die Tageszettel. 


Täglicher Kalender. 


— = 
7 7 1 = 8 3 =) = 8 
Wiener Café, Mache. | Schlüsselmühle, | "* 4% 
Sountag den 14. Juni er.: a à 88 8 
Grosses Garten-Concert | Heute, Sonntag: rr je TE 2% 
mit nachfolgendem | { 98 > 30 | — ab | 86) 2 
Familien⸗Kränzchen OS Ci Es + 5 804 f 
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ges: Eine Wohnung, 4 „„ 
2. Etage, 5 gi ugaſt — [ 
Volksgarten. „ iow er. Dee p vem. 3| 4| 5) 0] 3 8 
K. Schall, Schillerſtraße. 10} 11 | 12/18] 14/36 
Jeden Sonntag: ee 2 fn. 16117181920 Qt a 
Küche u. Bubeh., 1. Etg., jofort zul Sierzu 2 Beilagen, 
Tanzkränzchen. verein 2 Bi desl. aes udieckattungeblatte Z 


pt. 


Druck und Verfac von C. Dombrowski in Thorn. 


Montag den 15. Juni 1903: 


1. Beilage zu Nr. 137 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 14. Juni 1903. 


„en, Provinzialnachrichten. 


ulm, 11. 
lebrerkouferenz) N der 


der Knabenſchule ftatt. 
gie 
ei 
Di 
einigen Stellen find fi 


Uden 


Arte Regen hat auf manchen Stellen am Getreide 
aden verurſacht. Der ſtarke Roggen iſt zur 


rde niedergeſchlagen. — Mit der Henernte ift 
bereſts begonnen; das Gras hat ſich ſehr aut d 


R abeutenerlichen 
pes an) bildeten die freimüthigen Erklärungen 
355 Hijaven Karl Mertinat von der 5. Eskadron 

heute vom 


entwickelt 


Danzig, 10. Juni. (Einen 


es 1. Leibhuſarenregiments, 


und im 9 
in Laugfuhr ein. 


von Strafen erlitten hatte, deſertirte er und 


wandte 
Feet 


ſo deſertirte er abermals 


Mon Jahre 1900 ſoweit, daß er nur noch neun 
nate zu dienen hatte. Mertinat deſertirte je- 
kla wie er heute er⸗ 
rte, die unansgefebte Draugſalirung 1 
en er in 
128 ee pe 
ucht kam er na 
der Balkanhalbinsel, nach Rum nien, Bulgarien 
erbienzc., wo er a a Sauadieuer, Portier, © 
rediger, Stalnieifier thätig wa er 
ilitärverhältniſſe nicht bleiben 
fiber Ungarn nach Dentſch⸗ 
e e ase 
1 viſcher rachen m 
As Verbiitper Stallmeiſter aus. — D 10 ie 
probe to Sabrent im wiederholten Riefalle mit 


och zum drittenmale, weil ihn 


meiſters zu dieſem Schritte, d 
leichten abenteuerlichen Siun 
brachte, trieb. Auf nen brilten § 


wegen ſeiner M 
konnte, wandte er ſich 


dem ie 
u 
zu reichen 


Reidenpurg 10. Suni. 


im Zerwülrfuiß, weil d 
verſagte. 


Lyck, 10. Juni. (Der Forfifistus) hat in den 
eldmarken Drosdowen, Dombrowken und Chmie⸗ 
ö ven eine Fläche von 540 Hektar zum Preiſe von 
10000 Mark zur Aufforſtung angekauft. Das Ge⸗ 
nde iſt bis zur Gründung einer nenen Ober⸗ 
rſterei der Forſt Nikolaiken zugelegt worden, von 
Jahr erworbene 243 
Hektar große Gut Rudolphswalde verwaltet wird. 
su Rudolphswalde ift eine Förſterei eingerichtet 


er auch das im vorigen 


rden. 


32 — —¼ — — 


der 


Jahren Zuchthaus. Das Geri 


Bald A (Muttermord.) 
x gu ofen bat eine gewiſſe Tallarek in der Nacht 
ke ontag ihre Mutter im Bett erwürgt. Mute 
r und Tochter lebten iber pitt 5 on 
e Mutter ihrer Tochter zu 
einer Heiralh die Einwilligung und dle Mittel 


ie diesjährige Kreis⸗ 
ndet 1 d. 55 in der Aula 


t Mn! dem Kreiſe Culm, 11. Juni. (Verſchiedenes.) 
A Ddialdemofraten ſuchen bei der diesmaligen 
and wahl auf dem Lande feſten Fuß zu faſſen. 
Aus pitatoren durchſtreifen auf Rädern die Dörfer. 
una e aber ſchon atemlich 
1 auft hinansbeſördert worden. — Recht knapp 
cen lier noch die Kartoffeln; auswärtige Händler 
ier jeden Poſten aufzukaufen. — Der letzte 


n Jahren 1 
Monat Zuchthaus und Ausſto wg aus dem 


r. Da dor 


Berliner Wochenplauderei. 


Nachdruck verboten.) 


1 
Die Nachklänge der Feiertagsſtimmung 
ſich noch durch dieſe ganze Woche; 
viele Gäſte weilten in Berlins Mauern, ge⸗ 
Oden die Kunſtſchätze, beſuchten eifrig alle 
eheuswürdigkeiten, Theater, Konzerte und 
eee erſtaunt, wie viele Naturſchönheiten die 
bind Sandbüchſe verſchrieene Mark zu bieten 
ohnag. Nach Charlottenburg in den wunder⸗ 
jenen Park wallfahrten Tauſende; ſtill und 
erlich, verfehlt das Manſoleum nie, auch 


zogen 


auf 


en ruck zu machen. 
$ 
EN afferent Booten 


in if 


beleb 


den 


enten 


flames luste, ſaugesfroh ihre Lieder erſchallen 


d ? 
Ye Raiferpreis beim Wettfingen in Franke 


M 
erhal 
Hellman ba 


eſangverein Ex wird. Außer dem Lehrer. 
at die Berliner Liedertafel 

aller Betheiligten erworben. Großer Jubel 
“i 2 Be 155 und 

er Rai ene Muſik zu pflegen und, 
Raifee WINGS, dem echten Volksliede 


einen zweiten 


mehr den Ges 
wie d eſang 


erbreitung zu 


m 
deutſche Poeſie darin 8 affen, die echte 


Gi die roheſten Gemüther einen weihevollen 
N Die Havelfeen waren 

t, das blaue 

r glitzerte im Sonnenschein, die Bäume 

Auf rem friſchen Grün ſpiegelten ſich darin. 

Telegraphendrähten 

walben dicht aneinander gedrängt und 


ährend bos Kaiſerpaar tung zu bringen. 


Anzereſſe dem Wetlſtreit in en 


t dem größten 


naer in Frauk⸗ 


elnem 


ehrer, 


as Geſetz bee 


t ſtellte 
lagten anheim, ein Gnadeugeſuch ein⸗ 


In 


ſaßen die 


Tilſit, 10. Juni. (Ihren 100. Geburtstag) 
Gerte ene die Beſitzerwitiwe Eſther Leſſing A 
Grüneberg, Kirchſpiel Heinrichswalde. Die Greiſin 
lieſt noch immer ohne Brille, hört gut und weiß 
noch vieles aus der guten alten Zeit zu erzählen. 
Leider iſt ſie durch eine Lähmung ſeit acht Jahren 
an das Bett gefeſſelt. Ihre Kinder, zwei unver⸗ 
heirathete Söhne, ſtehen auch ſchon in einem Alter 
von 78 und 72 Jahren. 


begonnen. 

o chöntanke, 10. Juni. (Gattenmord.) Wie 
verlautet, ſoll der wegen Mordes verhaftete 
Eigenthümer Joſeph Moske aus Niekosken bereits 
geſtauden haben, ſeine Ehefrau durch einen mit 
ſtarkem Gift verſehenen Apfel getödtet zu haben, 
nachdem man die Bedauernswerthe faſt zwei Tage 
hatte hungern laſſen, um eine beſſere Wirkung des 
Giftes zu erzielen. 


Lokalnachrichten. 


uni. 1901 Empfang des 


1897 + Charlotte Wolter zu Hietzing bei Wien, 
hervorragende tragiſche Schauspielerin. 1873 + 


zu Kai 
1885 + 
reußen. 1860 Zu⸗ 


a . Kämpfe der badischen 
Aufſtändſſchen mit den Reſchstruppen bei Käfer⸗ 
thal, Ladenburg und au der Bergſtraße am 15. 
und 16. Juni. 1848 BeughausRucm in Berlin. 
1843 * Edward Grieg zu ergen, berühmter nor⸗ 
wegiſcher Tondichter. 1813“ Karl Andreſen zu 
Uterſen, hervorragender Germaniſt. 1645 Schlacht 
bei Naſebh, Niederlage König Karls I. von Eng- 
land. 1607 * Rembraud Harmenz van Ron zu 
Leiden, der größte bolläudiſche Maler. 1426 Steg 
der Huſſiten über Friedrich l. von Meißen zu 
Blehanj bei Babi. 1389 Schlacht auf dem Amſel⸗ 
felbe, Sieg der Tlürken über die Serben. 923 
Schlacht bei Soiſſons. 


: 982 2 18. Juni 1903. 
— mer nalien.) Der köuigl. Nentnieifter 
Helbing in Strasburg iſt vom 1. Juli d. Js. ab 
in gleicher Eigenſchaft nach Bunzlau verſetzt worden. 

Die Erſatzwahl des Rechtsanwalts und Notars, 
Juſtizraths Hoffmann zum unbeſoldeten Stadtrath 
der Stadt Culm iſt beſtätigt worden. 

— Gu den Reichstagswahlen.) Daß 
uunmehr auch die Deutſchkatholiken unſeres 
Wahlkreiſes entſchloſſen ſind, einmüthig für den 
gemeinſamen dentſchen Kandidaten Herrn Laud⸗ 

erichtsdirektor Graßmann einzutreten, kommt 
etzt in einem Aufruf, der durch Flugblatt vere 
breitet wird, zum Ausdruck. Der „Aufruf an die 
dentſchgeſtunten Katholiken des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen“ lautet wie folgt: „Die Partei⸗ 
leitung des Zentrums hat auch für den Wahlkreis 


Thoru⸗Culm⸗Brieſen einen Zählkaudidaten aufge⸗ 
ftellt, was hier offenbar nur ſtatiſtiſchen Zwecken 
dienen kann. Wohl wäre es auch uns erwüuſcht, 
auf dieſem Wege die Zahl der deutſchgeſiunten 
Katholiken unſeres Wahlkreiſes zu ermitteln; wir 
würden aber, wollten wir uns dadurch beſtimmen 
laſſen, nach unſerer Ueberzeugung nur dem natio- 
nalen Gegner, dem Kandidaten der Polen, deſſen 
Geſinnung uns ja hinlänglich bekaunt iſt, zum 
Siege verhelfen. Mitbürger! Dazu dürfen wir, 
die wir uns nicht nur als Katholiken, ſondern 
ebenſo ſehr als Deutſche fühlen, unter keinen Um⸗ 
ſtänden beitragen. Können wir auch nicht all 
politischen Auſichten des Herrn Graßmann, des 
Kandidaten der vereinigten dentſchen Parteien, 
billigen, ſo ſteht er uns doch wieder in vielen für 
nuſer Volk und unſer Reich hoch bedentſamen 
Fragen nahe. Und wo alle bürgerlichen Barteien 
von der äußerten Linken bis zur äußerſten Rechten 
ſich unter Zurückſtellung ihrer Sonderwünſche ein⸗ 
miithia zuſammengefunden haben, da wollen wir 
nicht fernbleiben oder eigene Wege gehen! Mit⸗ 
bürger! Es darf und ſoll von uns nicht heißen: 
„Anher den Sozialdemokraten ſind nur noch deut⸗ 
ſche Katholiken dem deutſchen Kaudidaten in den 
Rücken gefallen und haben ſo den Wahlkreis einem 
erbitterten Feinde des deutſchen Volkes und Rei⸗ 
ches ausgeliefert, dem eignen Gegner, dem Gegner 
der deulſchen Katholiken, der den Gebrauch der 
deutſchen Sprache im praktiſchen und kirchlichen 
Leben rückſichtslos bekämpft.“ Darum, Glaubeus⸗ 
genoſſen, auf zur Wahlurne am 16. unil Erfüllt 
Eure Pflicht und gebt als dentſche Männer, tren 
Eurem Volke, tren Eurem Vaterlande, Eure 
Stimme dem deutſchen Kandidaten, Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann⸗Thoru . Es folgen 
50 Unterſchriften aus dem Kreiſe Thorn, Culm 
und Brieſen. — Der Aufruf iſt eine Kundgebung, 
die im Intereſſe der deutſchen Sache, welche über 
alles ſteht, mit Frende zu begrüßen ift! 


Polniſche Wählerverſammlungen 
fanden am Donnerftag in Thorn und Moder 
ſtatt. In der Thorner Verſammlung ſprach 
auch der Herr Abgeordnete von Czarliuski, 
welcher fico insheſondere 10 die Sozialiſten 


wandte, die ſich ſtets als Wohlthäter des Volkes 
aufſpielen, während fie in Wahrheit bis jetzt nichts 
für daſſelbe gethan haben, ſondern vielmehr im 
Reichstage gegen alle zum Wohle des arbeitenden 
Volkes errichteten Geſetzgebungen geſtimmt haben. 
— Zu der Verſammlung in Mocker hatten ſich 
auch die Sozialdemokraten eingefunden. Herr 
Sulecki hielt den Sozialdemokraten vor, daß ſie 
bei der letzten Stichwahl trotz gegentheiliger Ver⸗ 
ſicherung dennoch für Herrn Graßmann geſtimmt 
haben, und, wie die „Thorner Preſſe“ berichte, 
auch dieſmal bei der Stichwahl für Herrn Graß⸗ 
mann eintreten werden. (Anmerkung der Schrift⸗ 
leitung: Die ſichere Erwartung, daß dies von 
allen deutſchen Wählern geſchieht, die etwa 
bei der Hauptwahl ſozialdemokratiſch ſtimmen, 
wir ausgeſprochen.) Demgegenüber 
bemerkte ein anderer Redner, daß Herr 
Vierrether am 2 — in Culm die Erklärung 

ft mehr für Herrn Graß⸗ 


Namen nennen hörte, glaubte er ſich angegriffen 
und verlangte das Wort zur Erwiderung. Ihm 
wurde jedoch vom Vorſitzenden bedeutet, daß in 
polnischen Verſammlungen deutſch nicht geſprochen 
werden darf. Herr Vierrether möge aus ſeiner 
Auhängerſchaft eine der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tige Perſon beſtimmen, welche an ſeiner Stelle die 
Wilnsche der Sozialiſten zum Vortrag bringen werde. 
Die Sozialiſten verließen hierauf den Saal, um 
draußen lärmende Kundgebungen zu beranftalten. 
Herr Gutsbeſitzer v. Swiniarski⸗atharinenflur 
verlas die Eintheilung der Wahlbezirke für 
Mocker, wobei er auf die neuen patriotiſchen 
Straßennamen hinwies und mitbezug hierauf die 


Verſammelten aufforderte, durch Abgabe ihrer 
Stimme für Breiski den Deutſchen zu beweijen, 
aß in Mocker noch Polen wohnen, die ſich ihre 
Nationalität nicht entreißen laſſen. 


Am Freitag Abend 7 Uhr fand in Moder, 
Wiener Café, die letzte deutſche Wählerverſamm⸗ 
Lung vor der Reichstagswahl ftatt, in welcher ſich 
der deutſche Kandidat, Herr Laudgerichtsdirektor 
Graßmann, den Wählern vorſtellte. Es waren 
anfänglich kaum 200 Perſonen erſchienen, doch 
füllte ſich der Saal je länger je mehr. Die 
Sitzung eröffnete Herr Bauunternehmer Broſius 
mit einigen Begrüßungsworten, die mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloſſen. Das 
Burean, das ſich nunmehr bildete, beftaud aus den 
Herren Jugenieur Raapke, Werkmeiſter Schröter, 
Fiedler, Hauptlehrer Zander, Naumaun und Maler⸗ 
meiſter Leppert. Der Vorſitzende. Herr Broſtus, 
ſtellte ſodaun den Antrag, daß in der Diskuſſion 
jedem Reduer einmalig 10 Minuten Sprechzeit 
gewährt werden ſolle. Der Antrag wurde auge⸗ 
nommen. Hierauf ergriff Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann das Work: Ich werde mich ebenfalls 
kurz faſſen können, da mein Standpunkt durch den 
Bericht der Preſſe fiber meine früheren Reden 
ſowie durch meine Thätigkeit im Reichstage wohl 
genügend bekannt iſt. Ich möchte mich heute vor⸗ 
nehmlich nur mit einem „Eingeſandt“ in der 
„Thorner Preſſe“ beſchäftigen, in welchem miß⸗ 
billigt wird, daß ich die Polen als „Fremde“ be⸗ 
zeichnet habe. . H. Das hat mich ſehr ae 
wundert vou einem Mauue, der hier in den Ofte 
marken lebt. Sollte wirklich jemand fo weltfremt 
ſein, daß er nicht wüßte, daß die Polen ſich als 
Freinde unter uns fühlen, daß auch ſie uns als 
Fremde betrachten? Hat nicht ein polniſcher 
Abgeordneter ausgeſprochen, „es müßte den Polen 
hoch angerechnet werden, daß fie die Waffen trügen 
für ein fremdes Land?“ Hat nicht ein polniſches 
Blatt geſchrieben: „Eure Nation, eure — der 
Deutſchen — Gemeinschaft haſſen wir aus tieffter 
Seele?“ Der Herr Einſender wird alſo begreifen, 
daß die Polen ſchlechterdings nicht anders denn als 
„Fremde“ zu bezeichnen ſind, und er wird auch 
begreifen, daß es Pflicht eines jeden Deutſchen iſt, 
einem ſolchen Fremden feine Stimme nicht zu 
geben. Sodann wird mir in dem „Eiugeſaudt 
zum Vorwurf gemacht, daß ich für die Agrarzölle 
geſtimmt habe. „Hohe Agrarzölle“, ſagt der Herr 
Einſender, „erſchweren doch den Abſchluß von 
Handelsverkrägen“. M. H. Ich muß immer wieder 
betonen, daß meine Partei fiir Agrarzölle geſtimmt 
hat, um Haudelsverträge zu bekommen. Die 
Mehrheitsparteien wollen einmal die Agrarzölle, 
und die Mehrheit giebt im Parlament den Aus⸗ 
lag, Die Sozialdemokraten ſuchen doch auch nur 
eine Vermehrung der Sitze, um Geſetze durchzu⸗ 
bringen, die ihnen genehm ſind, und Geſetze zu ver⸗ 
hindern, die ihnen unbequem ſind. Sollen nur die 
Sozialdemokraten dies thun dürfen? Sollen die Kone 
ſervativen nicht auch das Recht haben, ihren Willen 
durchzuſetzen? Bewilligen wir keine Agrarzölle, fo 
bewilligen uns die Mehrheitsparteien keine Handels⸗ 
verträge — die Agrarzölle müſſen alſo in Kauf 
genommen werden. Und die Nadin find recht 
und billig. Ohne fle iſt die Laudwirthſchaft nicht 
mehr lohnend, und lohnend ſoll fie doch fein, Sie 
können doch nicht verlaugen, daß der Qandwirth 
der einzige iſt, der umſonſt arbeitet. Jeder Arbeiter 
ift doch ſeines Lohnes werth. M. H. Der Bolle 
tarif iſt reiflich erwogen worden. Und die Zeit 
wird es lehren, daß Zolltarif und Handelsverträge 
ein Segen für das Land ſein werden, und dadur 
ein Segen auch für die Arbeiter. Ohne Bolltari 
und ohne Haudelsverträge aber würde der Unter⸗ 
nehmer in Noth gerathen, und mit ihm auch die 
Arbeiter. M. H. Das iſt auch die Anſicht hervor⸗ 
ragender rer wie Calwer, Kautsky 
und Schippel. Kautsky bekannte in Stuttgart: 
„Die Landwirthſchaft iſt in bedrängter Lage. Das 
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ſurt beiwohnte, empfing der Oberbürgermeiſter 
Kirſchuer, zurückgekehrt von feiner Peters⸗ 
burger Reiſe, die Theilnehmer des Kongreſſes 
für angewandte Chemie in den Feſträumen 
des Rathhauſes. Prinz Friedrich Heinrich 
als Vertreter des Kaiſers hatte den weit 
herbeigeeilten Gäſten den Willkommen⸗Gruß 
in der deutſchen Reichshauptſtadt im Reichs⸗ 
tagsgebäude geboten. Aus allen deutſchen 
Staaten, aus allen anderen Ländern und 
Welttheilen find. hier zu dieſem Kongreß Vere 
treter erſchienen, es ſchwirrt in allen Sprachen 
der verſchiedenen Nationalitäten; eine höchſt 
intereſſante Geſellſchaft vereinigt ſich Tag für 
Tag. Bedeutende Männer der Wiſſeunſchaft, 
Entdecker, Erfinder für das praktiſche Leben 
gehen Hand in Haud vorwärts mit den 
Aerzten, die auch gerade in dieſen Tagen den 
Chirurgen⸗Kongreß in Berlin abhalten. Sonſt 
führte die Oſterwoche die berühmten Doktoren 
in das Langenbeckhaus, um von den neneſten 
Forſchungen und Fortſchritten zu berichten, 
wunderbar geheilte Kranke vorzuſtellen, von 
nenen Mitteln, nenen Behandlungsmethoden 
Mittheilung zu machen und der leidenden 
Menſchheit neue Hoffnungen zu bringen. 
Diesmal ſah erſt die Pfingſtwoche ihr Kommen, 
und zwiſchen Medizin und Chemie weben ſich 
tauſend feine Fäden, die eifrig miteinander 
durch ihre Vertreter verbunden werden. Wie 
arbeiten dieſe Männer, wie ſind ſie ſtets be⸗ 
reit, ihr Leben für die Menſchheit einzuſetzen, 
wie oft ohne Dank freilich; uur dem Erfolg 
und der Wiſſenſchaft lebend, werden ſie ein 
Opfer ihres Berufs. So haben tiefgebeugte 
Eltern ihren einzigen begabten, ſtrebſamen 
Sohn, den Dr. med. Sachs, mit ihm alle 
ihre Hoffnungen ins Grab ſiuken ſehen. 


Dr. Sachs war zu bakteriologiſchen For⸗ 
ſchungen nach Berlin gekommen, um den 
Peſterreger und das Serum zum Schutz vor 
dieſer ſchrecklichen Krankheit zu ſtudiren, und 
dabei hat er ſich infizirt, und die Lungeupeſt 
hat den jungen Arzt dahingerafft. Große 
Aufregung erregt überall dieſer Fall, alles 
wird aber aufgeboten, um eine Verbreitung 
der entſetzlichen Seuche zu verhindern. Ab⸗ 
ſperrung, Iſoliruug aller mit dem Kranken 
in Berührung gekommener Perſonen, das 
Desinfiziren der Wohnung, der Sachen find auf 
das firengfte vorgenommen; fo hofft man mit 
Beſtimmtheit auf Erfolg. Die Gefahren 
dieſer Verſuche mit Peſterregern haben ſich aber 
ſchon öfter gezeigt und ſollen einen Erlaß 
des Kultusminiſteriums veranlaſſen, dieſe 
Unterſuchungen und Studien nicht mehr zu 
erlauben. — Erſchütternd für alle fühleuden 
Menſchenherzen war auch die Beerdigung des 
armen gemordeten Schulmädchens Lina Hoff⸗ 
mann; ihr Tod mit allen begleitenden ſchauer⸗ 
lichen Nebenumſtänden iſt trotz des Elfers der 
Kriminalpolizei noch immer ein ungelöſtes 
Räthſel. — Mitten in die goldene Frühlings⸗ 
pracht find Schatten gefallen, viel Leid 
wandert ſtets durch die Welt, und in den 
großen Städten zeigen ſich alle Routrajte 
am ſtärkſten, wie der aufmerkſame Beobachter 
tagtäglich im Straßenverkehr ſehen kaun. 
Fröhliche Militärmuſik, gleich darauf die 
ernjten Klänge eines Chorals bei einer vor⸗ 
tiberziehenden Beerdigung. Elegante Damen 
in Equipagen, müde, abgearbeitete Frauen, 
die vorübereilen; Arbeitsbienen, umher⸗ 
ſchwirrende Drohnen; neben der anfallenden 
Modeerſcheinnya die ernſte Tracht der Krankeu⸗ 


Eude! — Die Schulen haben wieder bee 
gonnen, nur noch kurze Wochen trennen uns 
von den großen Sommerferien; Reiſepläne 
werden eifrig gemacht, die Bäder eröffnen 
ihre Saiſon; die Vorbereitungen werden 
fieberhaft betrieben, Sommerwohnungen ein⸗ 
gerichtet, Toiletten überlegt, Koffer gekauft, 
bald, bald fliegt alles aus, was nur irgend 
kaun. Schade, daß die Gelder für die Ferien⸗ 
folonicen in dieſem Jahre fo ſpärlich einge⸗ 
laufen ſind und die Zahl der Meldungen flir 
hilfsbedürftige Kinder deſto reichlicher. Es 
iſt ja ſolch unbeſchreiblicher Segen für die 
ſchwachen Menſchenblumen, aus den dumpfen, 
engen Wohnungen in Gottes herrliche Natur 
verpflanzt zu werden, um Luft und Sonnen⸗ 
licht zu genießen, ſich friſch und fröhlich zu 
tummeln im Freien und Kraft und Geſund⸗ 
heit zu erlangen. Es wird ja ſoviel gethan, 
bleibt aber eben noch viel zu thun; die An⸗ 
forderungen ſind gar zu groß, und nur mit 
großen Zahlen muß gerechnet werden. Der 
Winter war ſo reich au Wohlthätigkeitsfeſten, 
wie ſelten und hat doch noch Kraft und Luſt 
für ein Promenadenkonzert im Garten des 
Reichsamts des Junern zum beſten eines 
Frauenheims und Feierabendhanſes für Lehre⸗ 
rinnen übrig gelaſſen. So ganz anders 
freilich war dies Feſt unter den Bäumen des 
herrlichen Parkes, auf dem ſammetgrünen 
Raſen, als in den klinſtlich geſchmiſckten und 
erleuchteten Sälen; es war ein belebtes, 
farbenſprühendes Bild, reich an Ueberraſchun⸗ 
gen und Abwechſelungen. Eine fahrende 
Zigennertruppe, höchſt naturaliſtiſch, erregte 
die größte Bewunderung; ſie lagerte sich, 
zündete ein loderndes Gener an, einzelne bee 
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Tiſchlermeiſter e ei e remin ——ä—— ———— — —ä5— — — de Aeſunde n ohnung, 

Miet Moser irn] Sia ee gel Ebene, ao Bute 

iia Ausführung aller in fein Fach ae übe: LA il d il- 6 d h baden im . ehe bom 

agenden Arbeiten für Bau, Möbel en m brm⸗ un Olt nt exo en 1. Juli ab zu vermieten. Zu ere 
Braumeiſter Radtke, acer in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


u. „ geſucht. 
komplette Ladeneinrichtungen. 8 Gerechteſtr. 3 J. 


Aufpoliren von Möbeln | sum und Mädchen für 


ſorgfältigſt und ſauberſt. alles erhalten gute Stellung durch 


liefert ae ſitzend 


2 W. f. Reimann, Gera lb. I. Kiage, 


Zimmer und Zubehör, und eine 


8185 


Bertha Sawitzki, immer * 
„enarah Sea en Strobandſtraße 24, pt. . „ 
255 n verkaufen: 


— - 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


uchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ficheres 
amenpferd (auch gefahren), 

2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8 

cA Beide Pferde find 53 
geritten und tragen ſchweres Gewicht. 


Witte, Oberleutnant, 
2 +4 Schießplatz Thorn. 


Strobaudſtr. LI, pt. 
Wohung, Gerechter. 810, 


2. Etage, beſtehend aus 6 Gunusecn 
nebſt allem Zubehör, von fofort oder 
fpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 


Wohnung geſucht 
v. kinderl. Ehepaar, beit. a. 2—3 8. 
u. Zubeh., v. 1. Oktober i. d. Stadt. 
Augeb. u. D. 20 an die Geſchäfts ⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


bruchieldende 


verlangt gratis und franko Broſchüre über Heilung von allen Arten 


Uunterleibsbrüchen. d behd . 
Weiss kee Tauſende Dankſchreiben, * ae bis zum Arbeiter, liegen zur trag 28, we at trad 
; Einſicht vor. Näheres Hotel Thorner Hof. 


Oh. 28 Valkenberg 356, lila. 


Da Ausland "Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 


„ eeu. ll. Wohnung, 

Z. u. h. Küche ſofort zu vermiethen. 
In 168 Mk. jährlich. Adreſſe in 
der an, 2 Ztg. zu erfahren. 


—5 Bimm. m. Bus 
Wohnung 5 9 bes, i. d. Stadt vom 1. 
Oktober zu miethen geſucht. Angebote 
unter G. M. 7 an die Geſchäftsſtelle 


Lose 


zur 25. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 18. Suni 
er., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, à 1,10 Mk. 


* fa Sea i dicler Zeitung. 
Möhren zur 5. Weſtpreußtiſchen Pferde | E sd N ATA * 
U »verloſung zu Brieſen, Ziehung 0 No l. ohn nung, Zimm. u. Rie 
11. Sat ai behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 
Leinsaat, | Einkommen von 1000-1500 Mk. Ares 


elegante Eauipage mit 4 Pferden 


zu nis in der 
en der „Thorner Preſſe“ 
alkonwohnung, 1 tage, 5 


Lupinen k., 
** 


erhält ein tüchtiger Geſchäftsmann von Lebensverſicherungs⸗Aktienge⸗ 


verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. 
ſellſchaft mit ergiebigen Nebenbranchen (keine gece hig bei Ennschellte, 


Uebernahme der Bezirksvertretung für Thorn Weſipr. und Um⸗ 1 
egend. Geſl, Angebote unter A. B. GE an Anonten „Bureau Gay 4 {cone helle Keller, Bacheſtr. 17, 
82 mit Eingang von der Straße, ſofort 


Bine, 1 aoe und A a clin S. W. 47, Yorkitraße 12. zu vermiethen. 
se. oem tidmasmah! | r e d. e “0. Sepnart dere. 10 
m SatGainentenie & ie l. Warsehauer’s Wassarhell- und Kuranstalt JB r ment air Eiger ones 
;. ät ee se der ee ee im Soolbad Inowrazlaw. 
meat OW Ski See 1 BERN. nen hergerichtete ſchöne Vorsiigl. Bitriehtungen. Müssige Preise. 
Signe Guin.” d 6. | Ahr Merpenfeiden Lede Sag zen 
dan, maten 8. Fe . l —— — 


Beichskrone 
Jeden Sountag: 


Grosses Tanzkranzchen 


für Zivil und Militär unr mit Charge. 
Lyskowskli. 


Schützenhaus, Moeker. 


Heute, Sountag: 


Familien⸗Kränzchen. 
Goldener Löwe, Hocker, 


Bu dem am 5 den 7. 
Juni er. Kor 


Frei⸗Konzert 


mit . 


Tanz 


ladet ergebenſt ein 


Jonatowski, Gaſtwirth. 
Aufang 4 Uhr nachmittags. 


Gasthaus „Zur Weichsel“, 


Weinhergfivake 40. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


d> zu welchem freundlichſt einladet 


J. ee Gaſtwirth. 


Sonntag den 7. Mai er.: 
Abfahrt 
des Berguügungszuges nach 
Baldpart Hitlottiin. 


. Sedelmayr. 


Sonntag den 14. d. Mis. führt 


Dampfer 1 


mit Muſik nach Schiilmo. 
Abfahrt 2 Uhr nachmittags. Rück⸗ 
fahrtkarte 60 Pfg. Huhn. 


Schilino. 


Bu dem am Sonntag den 14 
er., nachmittags 4 Uhr, fl 
ndeuden 


Frei Konzert 


mit daranſchließendem 


Familien - Kranzchen 


ladet freundlichſt ein 
Schmidt, Gaſtwirth. 


rske. 


Den verehrlichen Vereinen ꝛc. bringe 
ich mein 


hanthans mit Garten 


und Kegelbahn in freundliche Crs 
innerung. Für gute Aufnahme wird 
ſtets geſorgt ſein. 
Hochachtungsvoll 
R. Sodtke. 


Enthaltſamkeitsverein zum 
„Blauen Krenz“. 

Sonntag den 14. Juni 1903, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſamm. 
lung mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. Eintritt frei für 
jedermann. 

Evangeliſche Gemeinſcha 2 
Thorn, Coppernikusſtr. 13, 1 
a den 14. Juni, — 
½% Uhr: Predigt. 10% bis 1 
ur: Kindergottesdienſt. Prediger 


Schempp. Nachm. 4½ Uhr: 
Jugendverein. Abends 8 Uhr: 
Gottesdienſt. 


Mittwoch den 17. Juni, abends 8¼ 
Uhr: Gebetsverſammlung. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
5 den 14. Juni 1903, nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Donnerſtag den 18. Juni, abends 8%, 
Uhr: Predigt. 

Chriſtliche Gemeinicjaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 
zu Thorn. 
er den 14. Juni, nachmittags 

* Evangelijationsverfanine 


Din abends 8¼ Uhr: Bibel⸗ 
unde 

Freitag und Sonnabend, abends 8¼ 
Uhr: Evangeliſalionsverſammlung 
im EINE Culm 
Chanffee 42. Jedermann wi 
kommen. 


Deutſcher Blankrenz⸗Verein 
Mock 


ocker. 
| Sonntag den 14. d. Mts., nach 
4 Uhr: Gebetsverſammlung m 
Vortrag von P. Seitz, im Pie 
einslokal, Thornerſtraße 29. Gedere 
mann ift herzlich willkommen. 


Nac re Inventur len wir große Poſten Waaren zu 
ſehr billigen Preiſen zum „Ausverkauf“ geſtellt. my 
Der Ausverkauf beginnt Montag den 15. und endet Sonnabend 
den 20. Juni. Die Preiſe für die zum Verkauf geſtellten Waaren MR 
find enorm reduzirt, und tft dieſe Einkaufs⸗ Gelegenheit ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen. 
Knaben⸗Waſchanzüge, Größe 1—6, regulärer 
Be Werth bis 2,50 Mk., zum Ausſuchen 
5 Damen⸗Hemden, regulärer Werth bis 9 Ds: 


2,50 Mk., zum Ausſuchen 


AQ | Hänger: und Trägerſchürzen, 
a 60. 


Werth bis 1,50 ME, jetzt 
Tändelſchürzen 


, 
Werth bis 1,25 Mkr, jetzt | 45 


i . Normalhemden, 

5 Wirthſchaftsſchürzen 39 H. Werth bis 1,75 ME, jetzt 75 Bf 
Wirthſchaftsſchürzen, regulärer Werth Handtücher, 80 
Hr 78 By. 8 M. 


bis 2 Mk., zum Ausſuchen ſehr preiswerth, das Dtzd. 


An Wiederverkäufer wird von dieſen Waaren nichts verabfolgt. 


2 Auf Waſchſtoffe gewähren wir von heute ab 10% Rabatt. EM 


Guttfeld & Co, Thorn. 


‚ : | 11 
Japeziere und Hit in welchem ein Srifencgetsset viele 


vu Sa RE — 
f Gebrüder J CWS, . Dekoratonre, Be en, cose 2. 


m erfragen bei 
S 
THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, Keell} Billig y x, Som ee errs 


Nur Brüden- und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


or Weissig, 


Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellieuſtraße 120. 


Mohl. Pl. Wohnen 


m. Burſchengel. vom 15. 6. 03. o 
ſpäter zu vermiethen. Zu 112 
Schloßſtraße 10, II. 


empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingeriohtetes 


ferdeſtälle mit Wagenjtaud ge 
u vermiethen Araberſtr. 
\ Pferdeſtallungen und e 
A | fof. zu vermiethen Mellienſtr. 89. 
Möbl. Zimmer zu 155 


| gie ö -Masazın Sa a 


verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 
feinston Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


AT 


mn 3/15. Garteuh., 2, l. 


N Bronbergerirnbe 86, 


ARE EEE TEE rege 
2 $ Drahtgeflecht. i Stacheldraht. 


% ¥ 
Ssunen- und Negenſchirne, |2 


Oro D2LOPPPOSOS HD PODS ODED ODODODFOOOO® IST SS ET LIT 777 
E ſowie 2 3 
2 1. Etage, freundl. Balkon. „Wohnun gt 
fife wt en, . Elsschränke, ?}|| . 
i f 2 Seas . 4 9. 3 — ’ 5 ; : Bu eigen Aaken 1 bei 4 
ofort ſauber un i aS 5 = ugus ogau. 
Der Liebreiz : 5 Kesten dn g me ne 52 f Falnste Marko! Nat ds er dg sam = 
7 i - = m Weltmar 2 
eines_schönen_Gesichtes|$ 8 seen a me n 2 2 er d em 
Dirt durch Sonn pn, votes 5 J. Wardacki, Thorn > 3 - Fahrräder. 3.00, 6 Bine, Gu 
Gebrauchen Sie 3 Mm Inh.: W. von Broekere, ® : zimmer u. aller r. 1 
Lana. Seife 2 Eiſenhandlung, Breiteſtraße 19. Ewald Peting Thorn. u 5 n M. 8. Leis 
für hiondend weissan Taint  Sardinenspanner wen: Ss to : ws — 
fiir blandend weissen Teint. 2. m. e 1 . — 


Mobl. “Bimmer Foals u ver⸗ Wohnung 
miethen Strobandſtraße 20. un der 1. Etage 4. K vermiethen. 
1 mobi. Wohnung m. ‚en el. v. 
1, Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26,1, r. plies Markt. 


a Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Neue und gebrauchte Mö el, Brückenſtr. 16 


bel, 
oarunter ein Schreibtiſch zu ver-| Meine Wohnung billig zu vere 
kunfen Vacheſtraßßſe 16. | miethen, Mustant 1 Rebe: 


list. Ib, Eras Möbl. Zimmer 


v. ktob a je Et.) von fofort — zu vermiethen 
560 ME. z. * ak nds. 5 5 Jakobſtraſſe 17. 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski iu Thorn, 


urowski, 


4 
= ee — — 
Og nee — 


— ͤ ǴG0— 


—u— ——̃ ᷣ ˙——— — —_ 
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2. Beilage zu Nr. 137 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 14. Juni 1903. 


Sporthygiene. 


Son Dr. med. Th. Höveln. 
(Nachbruck verboten.) 


Mit dem Frühjahr nimmt die Menſchheit 
jede Art von Sport, der im Freien ausgellbt 
ird, mit Freude und Eifer wieder auf. 
Das iſt beſonders für die moderne, uervöſe 
Generation von größter Wichtigkeit, denn 
für ſie iſt jede Art von Sport geſund. Be⸗ 
dingung iſt uur, daß man vernünftig dabei 
zu Werke geht, denn jede Ueberanſtreugung 
iſt ſchädlich. Beſonders find es das Herz, 
e Lunge und andere edle, innere Organe, 
ie durch zu große Muskelanſtrengung in 
Mitleidenschaft gezogen werden. Das follten 
ch die berufsmäßigen Vertreter irgend eines 
ports ganz beſonders merken. Wenn ſie 
ſchon infolge ihres Berufes große Anſprüche 
an die Muskeln und Nerven ihres Körpers 
von Zeit zu Zeit ſtellen müſſen, ſo iſt es 
ihre Pflicht, in der Zwiſchenzeit ſo ſolide und 
regelmäßig wie möglich zu leben. 
Bei allen Sportsleuten, die keine Mäßigung 
keunen, tritt frühzeitig ſchon eine Erkrankung 
er Arterien, der Pulsadern ein, die in einer 


mangelhaften Elaſtizität derſelben beſteht. 
Weitere bedenkliche Krankheiten ſind Herz⸗ 


und Lungen erweiterungen, ſowie Ueberlaſtung 
er Nieren. 

Geunß von Alkohol und Rauchen von 

abak begünſtigen die Entwickelung aller 
Sportskrankheiten. 

Die moderne Sporthygiene hat den Satz 
aufgeſtellt: „Niemand, der über dreißig Jahre 
alt iſt, darf ſich weder zum Sportstrainiren 
noch zu auſtrengenden Wettkämpfen verleiten 
laſſen.“ Es fehlt leider nicht an Beispielen, 
daß das Ende eines Wettkampfes den Tod 

es einen oder anderen Mitbewerbers herbei 
geführt hat, indem entweder das Herz oder 
die Lunge jäh verſagte. 

Dagegen iſt jeder mit Vorſicht ausgeübte 

port vom Vortheil und zwar in jedem 
Lebensalter; das Kind kann ihn beglunen 
und der Greis ihn fortfeben. Jeder mit 
Methode und Vorſicht ausgenbte Sport, mag 
er nun Radfahren, Reiten, Rudern, Schwimmen 


<<" Turnen heißen, bat feine großen Vorzüge, 


un er wird in der friſchen, freien Luft 
ausgeführt und bringt eine A “a 
Muskelgruppen zur geſunden Thätigkeit und 
ſteigert wohlthuend Blutumlauf und Stoff, 
wechſel. Wer aber ſeine Muskeln ſtärkt, 
der kräftigt ſeine Nerven. Sport und Ner⸗ 
voſität find zwei Gegner, die nicht neben⸗ 
einander beſtehen können, von denen der letzte 
ſtets unterliegt und weicht, wenn der Sport 
richtig betrieben wird. 

Was die Kleidung aubetrifft, fo foll fie 
leicht und doch warm ſein, am beſten Wolle 
als Unterkleidung. Die Oberkleidung richtet 
ſich dann nach der Witterung, warm bei 
Kälte, möglichſt hell und leicht bei Hitze. 

Im Frilhjahr iſt beſonders darauf zu 
achten, daß die Kleidung, Ober⸗ und Unters 
kleidung, fobald wie möglichſt gewechſelt wird, 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
99) — one (Raddrut verboten.) 


In dieſer Hausthür ftand Fräulein Malve und 
ſpähte blinzelnd in den klaren Sonnenſchein hin⸗ 
aus. Sowie ſie ihrer jungen Herrin anſichtig 
ward, nahm ihr Geſicht ſogleich einen ſehr betrübten 
Ausdruck an — ein Papier in der Hand haltend, 
deſſen Anblick Flore mit Schrecken erfüllte, kam ſie 
ihr die Stufen herab entgegen 


„Endlich, Gräfin — endlich kann ich es ab⸗ 
geben. Ich habe es ſeit heute morgen, aber Hoheit 
hat ja die Gnadige nicht einen Augenblick verlaſſen, 
bis Sie in den Wagen ftiegen und abfuhren, fo 
wagte ich mich noch nicht damit hervor.“ 

Flore lehnte ſich ſchwer gegen die Balluſtrade. 

„Was iſt es?“ frug ſie mechaniſch, ihr bangte 
davor, danach zu greifen. 
> „Eine telegraphiſche Depeſche!“ ſagte Fräulein 

un Lindenbach feierlich, denn dazumal gehörten 
des Itnachrichten noch nicht zu den Alltäglichkeiten 
derade und wurden nur bei wichtigen Anläſſen 

oe zitternden Fingern öffnete fie und las! 
nach Dir plötzliche Verſchlimmerung. Sie verlangt 

a Komme bald. Tosky.“ 
kann t Dod) .. und nun, wie fol fie fort? Wann 
abweſend fort. Ihre Blicke glitten wie geiſtes⸗ 
alte S loßmber, bis zu dem Turm, an welchem die 
zeiger von Ube ihre ſchwerfälligen, mächtigen Meſſing⸗ 
: Swot, . zu Zahl ſchob. 

9 ſagte fie mit Entſetzen, „und der 
e oe ee 

s geht ein Zug von Buchbronn 


ſobald fie mehr oder weniger durchnäßt iſt. häufig den maunigfachſten Martern ausgeſetztl und wollte immer anders, als er. Oft hatte 


Die meiſten Meuſchen ahnen nicht, wieviel] ſind. Im Anfang ſchien es, als ob das 
Wärme dem Körper entzogen wird, wenn] Fahrrad auch für die Damenwelt ein all: 
dieſer gezwungen wird, die naſſe Bekleidung | gemeines Sportsmittel werden würde. Dann 
durch feine eigne Wärme zu trocknen. Die] aber kam in dieſer Hinſicht ein Rückzug. 
Wiſſeuſchaft hat feſtgeſtellt, daß die Wärme⸗JDie allmächtige Göttin Mode geſtattet nun 
abgabe des Körpers bei naſſer Kleidung zwei⸗ einmal nicht jeder Dame jeden Sport. So 
bis dreimal fo groß iſt, als unter normalen] muß ſich denn das weibliche Geſchlecht mit dem 
Umſtänden. Spazierengehen oder Fahren und denjenigen 
Der Sport eignet ſich in erſter Linie für] mechauiſchen Heilmitteln begnügen, welche es 
Menſchen, die viel im Zimmer ſitzen müſſen, im Zimmer benutzen kann, die aber niemals 
die zwar von Natur aus geſund find, aber es] den genügenden und wünſchenswerthen Erfolg 
verſäumt haben, ihren Organismus auszu- haben, weil jede Stärkungs⸗ und Abhärtungs⸗ 
bilden, zu kräftigen und abzuhärten. Metbode mangelhaft iſt, die nicht in freier, 
Wer im Studire oder Arbeitszimmer, friſcher Luft vollzogen werden kann. Manche 
im Laden oder in der Schule faſt den ganzen Tag | bleichfichtige und blutarme Dame könnte ſich 
zubringen muß, der ſollte ſich einem Sport wid⸗ die theuren und unangenehmen mediziniſchen 
men. Aber das genügt nicht für denjenigen, Eiſenprävarate ſparen, wenn fie irgend einen 
der feine Geſundheit kräftigen will. Wer es] Sport methodiſch und ans dauernd betriebe. 
gut mit ſeinem Organismus meint, der ver⸗ Der Sport ſchließt die Schönheitspflege 
lege die Ausübung des Sports nicht auf den] durchaus nicht aus, wie viele Damen glauben. 
Abend, wie es die Regel iſt, ſondern benutze] Ein vernünftig getriebener Sport ſtärkt wohl 
die ſchöne, würzige Morgenluft dazu, be⸗ die Muskeln und die Organe, aber er verunziert 
ſonders in der Nee Fol mag fie nicht. Das thut nur die Mebertreibung. 
es ermüden, beiſpielsweiſe eine Stunde vor a alii 5 
Beginn der täglichen Arbeit zu radeln oder Das unglückſelige Lachen. 
zu rudern, aber bald gewöhnt mau ſich daran] Novelliſiſche Stigge von Haus von Bajedow. 
und wird den Segen dieſes Beginnes ſchnell Sie ſchritt langjam die Dune auf und ab, 
merken; ſelbſt das Alter wird wieder dieſ vor ſich das lebensvolle, wogende Meer. 
Biegſamkeit, die Kraft und den Saft der] Drüben über Helgoland glänzte und gleißte 
Jugend fühlen. die Sonne, das kleine Eiland überſtrahlend 
Die Kräftigung aller Körpermuskeln, eine] mit roſigem Lichte. Muſik drang zu der ein⸗ 
Steigung des Appetits find die erſten ane} jain Wandernden herüber, verhallende Klänge, 
genehmen Wirkungen des Sports. Daun] die ſich miſchten mit dem leiſen Murmeln 
auch verbraucht die geſteigerte Muskelthätigkeit] des Meeres. 
das überſchüſſige Fett, und die Entfettung Tief in Nachdenken verſunken ſchritt ſie 
des Herzens und der großen Adern bat den dahin, bie und da die Spitze ihres rothen 
unſchätzbaren Vortheil, daß der Umlauf des] Sonnenſchirmes erregt in den weichen Sand 
Bluts erleichtert und beſchleunigt wird. Wen bohrend. Wolken huſchten über ihre Stirn, 
das Blut aber leicht durch die Adern rollt, leiſe neigte fie den Kopf, eine Thräne ftahl 
der ijt geſund an Leib und Seele, der ijt] fic in ihr Ange. Gerade fo war es, gerade 
ſtets arbeitsluſtig und glücklich, denn Gee ſo murmelte das Meer — bachte ſie — eben⸗ 
ſundheit hat Heiterkeit und Lebeusluſt im ſſo drangen die Klänge herüber, daffelbe ſehn⸗ 
Orporge. ſuchtsvolle Lied, ebenſo prachtvoll glänzend 
Aengſtliche Menschen halten manchen Sport, ſchied die Sonne — als er ging, für immer 
wie den Rad⸗ und Waſſerſport, für ein ge⸗ von ihr ging. a a 
fährliches Vergnügen, weil hier und da ein Warum? — Ja — ſie war ſchuld, fle 
Unglück dabei geſchieht. Wenn man aber die] ganz allein. Sie hatte das ſchon lange ein⸗ 
Summe von kranken und halbkranken Menſchen] ſehen gelernt, ſchon lange. 
zuſammenzählt, die jährlich in der kultivirten Sie war ein heiteres, luſtiges — aber eigen⸗ 
Welt durch den Sport wieder geſund, arbeits⸗williges, unverſtändiges Ding, als fle ſich verlobte. 
und lebensfrendig werden, fo fallen die wenigen] Immer lachte fie, als ob es nichts gäbe auf 
und meiſteus kleinen Unglücksfälle wahrlich] der Welt, als eitel Sonnenſchein, nichts nahm 
nicht ins Gewicht. Dieſe Ueberängſtlichen vers |fie ernſt. Das hatte ihn oft geſchmerzt, denn 
alien ganz und gar, daß durch große Ver⸗ er war eine ernſte Natur, aufgewachſen im 
weichligung 
Menschen frühzeitig ſtirbt. Dieſe Verweichligungſ vom Leben begehrte, war eine ſtille, glück⸗ 
iſt durch die Kultur fo groß geworden, daß liche Häuslichkeit, innerer und äußerer Frieden, 
die Ausübung eines Sports für unſere ganze eine treue Gefährtin, die er auf Händen 
Generation ein unerläßliches Bedürfniß ge⸗ durchs Leben tragen wollte. Das hatte er 
worden iſt. Zu bedauern iſt es aus dieſem] in ihr geſucht, aber wenn er es ausſprach, 
Grunde auch, daß es für die Damenwelt] verſtand fie ihn nicht. Sie wollte das Leben 
nach den herrſchenden Anſichten nicht ſchicklich] genießen, ſich amüſiren, fie „hatte ja fo wenig 
iſt, ſich jedem Sport zu widmen. Und gerade] mitgemacht“, als fie ſich verlobten. Ihm 
zu nothwendig wäre irgend ein Sport für waren die oberflächlichen Vergnügungen zus 
das weibliche Geſchlecht, deſſen Nerven ſolwider — aber ſie beſtand auf ihren Kopf 


„Bitte, die Gräfin braucht nur in den Wagen 


gedacht. Aber Flore wollte das Mädchen nicht. 
In fliegender Haſt ſteckte ſie das nötige Reiſegeld 
zu ſich, ſchrieb einige Worte an ihren Gatten, und 


zu ſteigen,“ ſagte das Fräulein beſcheiden. „Der legte den Zettel ſo, daß er ihn finden mußte, legte 


Inhalt der Depeſche war unſchwer zu erraten, alſo 
habe ich alles beſorgt für den Fall, daß eine 
ſofortige Abreiſe erwünſcht ſei. Der Wagen ſteht 
angeſpannt in der Remiſe, Luiſe hat die gepackte 
Reiſetaſche hineingelegt, in zehn Minuten iſt der 
Bahnhof zu erreichen ... . Zeit wäre genug.“ 

„Haben Sie das alles angeordnet oder der 
Graf?“ + 

„Hoheit iſt nicht anweſend. Ich war fo frei, 
Ich meinte im Sinne der Gräfin zu Handeln... 
aber wenn die Gräfin keine Eile hat... dann 

freilich .. . {mit dieſem Zuge kommt die Gräfin 
um ſechs Stunden früher hin. . . feds Stunden 
find viel Zeit ... aber wenn die Gräfin keine 
Eile hat —“ 

„Wo iſt der Graf?“ rief ſie ungeduldig. 
»Ich weiß es nicht. Er ging ſpazieren. Er 
kann jeden Augenblick wiederkommen.“ 

Sie ſah von der Höhe der Freitreppe über 
den Garten hin, foweit die Schloßmauern es ge⸗ 
ſtatteten, ringsum. 

„Gut!“ ſagte ſie, „Johann ſoll ihn ſuchen, 
vielleicht ift er in der Nähe. Wenn nicht, fo er⸗ 
klären Sie ihm alles — hier — geben Sie ihm 
die Depeſche! Laſſen Sie den Wagen vorfahren, ich 
bin in fünf Minuten wieder hier. Wenn ich den 
Zug erreiche, muß ich mit ihm reiſen.“ 

Sie eilte ins Haus, hinauf in ihr Zimmer. 
Hier ſtand Luiſe bereits mit Reiſemantel und ſelber 
zur Abreiſe angezogen — die gute Nindenbach halte 


den Mantel um und erſchien wieder an der Treppe, 
als der große Zeiger zehn Minuten nach zwölf 
wies. Johann meldete, er habe den Grafen ver⸗ 
geblich im Garten geſucht, er müſſe weiter gegangen 
ſein. Dabei ſchloß er den Wagenſchlag, ſchwang 
ſich auf den Bock und die feurigen Pferde griffen 
aus in fliegendem Trabe. 

Gottlob, der Zug war noch nicht in Sicht, ſie 
hatte Zeit, ſich ein Billet zu löſen und die, ihre 
Abreiſe meldende Depeſche aufzugeben. Premkau 
hatte noch keine Eiſenbahn, der Vater mußte zu 
ihrer Abholung den Wagen in die Kreisſtadt ſchicken. 

Der Zug kam und fie fand ein leeres Coupé, 
in welchem ſie mit ihren angſtvollen Gedanken allein 
blieb. Dieſe Gedanken glitten jetzt, wo ihnen die 
Notwendigkeit genommen war, ſich an die eiligen 
Reiſevorbereitungen zu binden, haltlos durcheinander 
— die bange Angſt vor dem Bevorſtehenden 
wechſelte ab mit der Sorge, zu ſpät zu kommen, die 
Befriedigung darüber, den Zug noch erreicht zu 
haben, ſtritt mit dem faſt körperlichen Schmerz 
darüber, ihren Mann nicht noch geſprochen zu 
haben. Wie ein Stich ging ihr dieſe Erinnerung 
immer wieder durchs Herz. Sie zweifelte keinen 


Augenblick daran, daß er ſie jetzt ohne Widerrede 
hätte reiſen laſſen — aber ſie wußte auch, wie 
ungelegen ſeinem deſpotiſchen Willen die Vereitelung 
ſeiner Pläne kam, und es that ihr weh im Herzen, 
ihm nicht noch ein liebevolles Wort geſagt zu haben. 
Denn was wird ſein, wenn ſie wiederkehrt? — 
Wird fein Beſtreben, „gut zu machen“, dieſe Probe 


er ſie gebeten, nicht über alles hinwegzu⸗ 
tändeln: ſie ſolle lernen, das Leben auch in 
feinen eruſten Seiten zu begreifen. „Nicht, 
das Du finſter und verſchloſſen werden ſollſt“ 
— hatte er geſagt — „keineswegs, lache und 
ſcherze, aber vergiß nicht, daß die Fröhlichkeit 
erſt dann wahrhaft erfreut, wenn fie tief aus 
dem Herzen kommt, und das kann fie unr, 
wenn im Herzen auch Raum iſt für andere 
Gefühle. 

Sie halte keine andere Antwort gehabt, 
als Lachen. Du lieber Gott, was wollte er 
denn? Stand fie nicht in vollſter Sugend- 
blüte, war die Welt denn nicht fo Schon? Und 
das Leben hier auf Helgoland fo luſtig? 

Und ihre Mutter war wie er, auch ſie 
ſprach ihr immer ſo feierlich zu. Sie meinte 
auch, daß ihr Täudeln und Scherzen, das 


äußere Zurſchautragen ihrer glücklichen 
Stimmung nicht das wahre ſei. Aber auch 


für die mahnenden Worte der Mutter hatte 
ſie nur Lachen. Was wollten die beiden nur? 
Das konnten ſie doch unmöglich ſo ernſt 
meinen! Was hätte man denn ſchließlich vom 
Leben, von der Jugend, wenn man nicht 
luſtig ſein durfte? Immer eine feierliche 
Miene aufſtecken — puh — das war einfach 
lächerlich! 

Und ſie lachte und tollte weiter. Wenn 
er bei der Arbeit ſaß, die ihnen ihr Heim 
orfinden, ihre Zukunft ſichern helfen ſollte, 
zog ſie ihn hinaus zur Muſik, und wenn er 
ihr ſanfte Vorwürfe machte, nicht mit ihr 
ging, ſtampfte ſie mit dem Fuß auf und 
ſchmollte — oder lachte ihn aus. Ja, das 
Lachen — das hatte ſie unglücklich gemacht. 

Sie ſenkte den Kopf tief auf die Bruſt 
herab, als fie weiter dachte. Jetzt konute 
fie ſelbſt kaum faſſen, wie das geppegen 
konnie, was damals geſchah. Hatte fie wirk⸗ 
lich ſo — ſo — herzlos — ein anderes Wort 
fand ſie nicht — ſein können? Sie deckte die 
Hand iiber die Augen, in denen es heiß aufs 
ſtieg. Ja — ſo war ſie geweſen. Und Thräuen 
der Scham und des Schmerzes rannen über 
ihre Wangen, daß fie fo hatte ſein können. 

Eines Tages war er tief eruſt und exe 
ſchüttert zu ihr getreten. Seine tiefe Stimme 
bebte, als er, ihre Hand feſt drückend, 
murmelte: : 

„Mein liebes Herz — ich muß Dich auf 
einige Tage verlaſſen — meine Mutter iſt — 
plötzlich — geſtorben.“ 


„Ach, wie ſchade — übermorgen if 


eine bedeutende Anzahl von harten Kampfe ums Daſein. Das, was er] Réunion, — ich hatte mich fo ſehr darauf 


gefreut.“ 

Faſt taumelnd trat er einen Schritt gu 
rhe und qualvoll rang es ſich aus feiner Bruſt: 

„Ella — Haft Du fein auderes Worl 
für mich?“ 

„Na ja — natürlich — es thut mir 
furchtbar leid, Deinetwegen“ — dann hatte 
fie ſich an feinen Arm gehängt — „na komm, 
ſei nicht traurig, komm zur Muſik!“ 

„Nein, Kind, das wirſt Du wohl fühlen, 


Herrin | überftehen? — Und dann ſchalt fie fi) wieder, daß 


ſie doch immer wieder ſo ſehr klein von ihm dachte 
— und dann kam wieder die große Angſt um jenes 
geliebte, mit dem Tode ringende Leben über ſie, 
und ihr war, als ſchliche der donnernd dahin⸗ 
brauſende Zug ſchneckengleich durch die herbſtliche 
Landſchaft. l 

Müde und übernächtig, von Unruhe gequält, traf 
ſie am nächſten Morgen endlich in der Stadt ein, 
wohin ihr der Wagen aus Marmel entgegengeſchickt 
zu werden pflegte. Nore ſtand auf dem Perron 
— der mit Trakehnern beſpannte elegante Landauer 
der Dornewalds hielt vor dem Bahnhof. Die 
Schweſtern umarmten ſich ſtumm, Flore ſuchte 
ängstlich im Geſicht der Schweſter. Kam fie, das 
Schlimmſte zu erfahren? Da ſagte Nore mit ihrer 
herzhaften, ermutigenden Stimme: 

„Sie frägt ſtündlich nach Dir. Hoffen wir, daß 
Dein Kommen eine gute Wirkung hat. Wir dachten, 
Du würdeſt nach Empfang von Dores erſtem Brief 
ſogleich abreiſen.“ 

„Ich konnte nicht,“ ſagte Flore tonlos, „davon 
ſpäter. Ich bitte Dich, laß recht ſchnell fahren!“ 

Zwei Stunden ſpäter kniete fie im verdunkelten 
Krankenzimmer am Bett der Mutter, die ſterbens⸗ 
matt und abgezehrt in den Kiſſen lag. Aber aus 
ihren Augen leuchtete die Freude, die der ſehn⸗ 
ſüchtigen Erwartung folgen durfte. 

„Ich dachte ſchon,“ flüſterte ſie, während Flore 
ihr die Hände küßte, „ich würde heimgehen müſſen, 
ohne mein Florchen noch einmal geſehen zu haben!“ 
— und der daneben ſtehende Vater murmelte ge⸗ 
rührt: „Gottlob, die Stimme klingt ſchon ganz 
anders!“ | 


Faortſetzung folgt.) 


10 das unmöglich iſt — ich würde die Töne 
nicht vertragen können.“ 

„Du gönnſt mir aber auch garnichts, wo 
ich ſchon nicht zum Tanzen kam!“ 

„Ella, — meine Mutter iſt todt, begreifſt 
Du denn nicht, was es heißt, eine Mutter 
verlieren?“ 

„Na ja — aber ſieh' mal, wenn Du es 
nun erſt morgen erfahren hätteſt, dann 
wilrdeft Du doch auch heute ins Konzert ges 
gangen fein. Alſo —* 

Er ſchüttelte langſam und traurig den 
Kopf. 
„Nein, Du verſtehſt mich nicht. Mein 
ganzes Denken richtet ſich auf die Todte, die 
mir viel, alles geweſen!“ 

Dann bin ich Dir alſo nichts?“ ſchleuderte 
fie ihm entgegen. 

„Du willſt mich nicht verſtehen — und 
das ſchmerzt mich tief, gerade in dieſer 
Stunde, in der es mir ſo ernſt, ſo weh ums 
Herz iſt.“ Und eine Thräue rann über ſeine 
Wange. 

„Ach geh', — wie kann ſich nur ein Mann 
ſo haben? Wenn Du nicht gleich mit mir 
gehſt, bin ich böſe!“ hatte ſie mit neckendem 
Lächeln hinzugefügt. 

„Ella — Du würdeſt meinen Schmerz 
verſtehen, wenn Du ein Herz hätteſt.“ 

Da hatte ſie laut aufgelacht. „Nun — 
wenn Du meinft, daß ich keins habe — iſt's 
ia gut.“ 

„Ella!“ 

„Wenn Du nicht mit mir gehen willft —“ 

„Nein, Ella, und Du wirſt auch nicht 
gehen.” 

„Oho — dann gehe ich mit Mamachen.“ 

„Das wirſt Du nicht thun,“ verſetzte er 
erregt. Auflachend hatte ſie ſich herumge⸗ 
dreht und war gegangen. Sie ſollte ihn 
nicht wiederſehen. Aus Trotz hatte ſie auch 
die Reunion beſucht, gerade au dem Tage, 
an dem er ſeine Mutter begrub. Er hakte 
das gehört und kehrte nicht wieder. 

— — Wieder rang fih ein ſchwerer 
Seufzer aus ihrer Bruſt. Wie hatte das ge⸗ 
ſchehen können? Nein, wahrlich, fle begriff 
es nicht. Und wenn ſie auch einen Gut. 
ſchuldigungsgrund darin ſuchte, daß fle feine 
Mutter nicht Latte, daß He Ach in den Ernſt 
der Stunde, in den harten Schmerz um die 
Verlorene nicht hineindenken konnte — vere 
zeihen konnte fie fic) dennoch nicht, was gee 
ſchehen. Und ſie war dafür beſtraft — mit 
einem glückloſen Leben. 

Leiſe murmelte das Meer, wie um ihre 
Gedanken zu beruhigen. Die Sonne über⸗ 
alutete die kleine Inſel, färbte die „Wand“ 
röther und ſpielte in violetten Reflexen auf 
dem Meer. ö 

Zahlreiche Bote kamen von Helgoland 
Berüber zur Düne. Die weißen Segel ſchim⸗ 
merten im ſcheidenden Sonnenlicht roſig. 
Jauchzen, lautes, heiteres Lachen drang zu 
der Einſamen. 

So — jo hatte fle damals gelacht, fo ge 
lacht — an jenem Tage! Aber feit dem Tage, 
an dem ſie erfahren, daß ſie ihn verloren, 
hatte ſie nicht mehr gelacht, ſeit dem Tage 
haßte fie das Lachen, das ihr Glück zerſtört 
batte. Seitdem frug fie ſich oft, wie ſie hatte 
ſo heiter ſein können, wie es denn möglich 
war, daß fie das Leben nie fo angefehen, 
wie es war — bitter ernſt. Und da mußte 
ſie ſich denn ſagen, daß ſie den Ernſt des 
Lebens erſt ſah, ſeitdem ſie ihn an ſich ſelbſt 
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erfahren. Nichts hatte bis zu jeuem Tage 
ihre Ruhe, ihre Heiterkeit geſtört — ihr Vater 
war geſtorben, als ſie kaum ein Jahr zählte. 
Den Schmerz um ihn kannte ſie nicht. Der 
größte Schmerz, der ſie getroffen, war der 
um eine zerbrochene Puppe; um die hatte 
fie heiße Thränen geweint, trotzdem ſie nahe⸗ 
zu 14 Jahre zählte. Aber die Puppe wurde 
erſetzt, die Trauer verflog. Und ſo, glaubte 
ſie, ſei es ſtets im Leben. An jenem Tage 
wußte ſie, daß es ganz, ganz auders war, 
an jenem Tage und in der langen darauf⸗ 
folgenden Zeit fühlte fle, wie ein Verluſt die 
Seele quälen kann. Where da wars zu ſpät 
— und von Jahr zu Jahr hatte ſie mehr 
Grund, ernſt zu ſein — denn ſie wurde ein 
einſames, altes Mädchen. 

Leiſe plätſcherten die Wogen an der Düne 
empor, leiſe tönten die Glocken herüber vom 
Kirchlein — ſie blieb ſtehen und blickte hin⸗ 
aus auf das ſchimmernde Meer. Sie holte 
tief, tief Uthem — es überkam fte ein eigenes 
Gefühl, eine Beruhigung. War es das pur⸗ 
purne Sonnenlicht, das das kleine Kirchlein 
da auf der rothen Wand übergleiſte, war es 
die herbe, würzige Seeluft, war es das Ge⸗ 
fühl, daß fie ihr Thun an jenem Tage wieder 
einmal verdammt hatte? Sie wußte es ſelbſt 
nicht — aber es packte ſie eine Lebensfreudig⸗ 
keit, es glitt wie ein Lächeln um ihre Lippen. 
Es mochte wohl von der Großartigkeit der 
Natur kommen, denn die Natur war es ja 
doch, in der ſie einzig und allein Läuterung, 
Frieden finden konnte. 

Aber dann verſank fle wieder in Sinnen. 
Sie hatte ihn doch ſehr, ſehr geliebt — ſie 
war nur damals noch zu jung, zu oberfläch⸗ 
lich, ſich ſelbſt zu begreifen. Erſt im Verluſt 
hatte ſie ihre Gefühle begriffen, ſich ſelbſt er⸗ 
taunt. Erſt im Schmerz darüber, daß fie 
ihm nicht mehr in ſeine treuen Augen blicken, 
ſich nicht mehr an ſeinen Arm hängen und 
ſeinen Liebesworten lauſchen konnte, fühlte 
ſie, wie er ihr nothwendig war zum Leben, 
wie er ihr einziges Glück war. Und dieſes 
Glück hatte ſie ſich verſcherzt, weil ſie den 
Ernſt noch nicht kennen gelernt, weil fie noch 
nichts erfahren, nichts erlebt hatte. Ach, wie 
anders war doch alles, ſeit ſie der Schmerz 
getroffen, wie anders ihr Leben, wie hoff⸗ 
nungslos, glücksarm! 

Sie beſchattete die Augen mit der Hand 
— es war wohl der Sonnenglanz, der ihr 
Thränen in die Augen trieb. So ſtand ſie 
lange, lange — als ſie die Hand ſinken ließ, 
nahte wenige Schritte von ihr ein Herr, 
langſam, müde, ſchwer auf den Stock geſtützt. 
Er kam auf fie zu, ohne ſie zu bemerken, denn 
er hatte den Kopf tief auf die Bruſt geſenkt. 
Mit weit aufgeriſſenen Augen, erbebend 
blickte ſie ihn an — er war es — er!! Seit 
fenem Tage hatte fie ihn nicht wieder ge⸗ 
ſehen, und doch hätte ſie ihn erkannt unter 
Tauſenden! Ihr Herz klopfte ſtürmiſch, ſie 
wollte einen Schritt auf ihn zu machen — 
aber nein, das durfte nicht mehr ſein — 
haſtig wandte fie ſich ab, hielt ihren Schirm 
dicht über ihren Kopf, um von ihm nicht er⸗ 
kannt zu werden, und preßte die Hand auf 
die Bruſt, aus der ſich ein ſchwerer Seufzer 
ringen wollte. Er durfte ſie nicht ſehen, 
keinesfalls — wozu das noch einmal erleben, 
was vorbei war, vorbei für immer. 

Seine Schritte kuirſchten im Sande, fetzt 
war er neben ihr, jetzt ſchritt er vorüber — 


einem Seufzer hinüber zur Inſel. Ihr Herz 
pochte in ſtürmiſcher Erregung, es war ihr, 
wie wenn ſie erſticken müßte — ſie bebte. 
Er wurde aufmerkſamer, — plötzlich ſtand er 
„Ella!“ 
rang es ſich wie ein Schrei aus feiner Bruſt. 

Sie vermochte nicht, ihm zu antworten, 
Dann 
rannen unaufhaltſam die Thränen über ihre 
Wangen, große, ſtille Thränen. Auch in ihm 
tobte die Erregung des Augenblicks. Das 
war's ja, was er erſehnt hatte, was er ge⸗ 
ſucht, als er hierher kam — und nun war 
es ſo überraſchend gekommen, daß er ſich 
Noch aber hatte 
er gedacht: Wie werd' ich ſie finden? Viel⸗ 
leicht wie früher in luſtiger Geſellſchaft? 
Was wird fie thun und ſagen, wenn du vor 
ſie hintrittſt? Aus dieſem erſten Moment 
wollte er fein Schickſal erſehen. Nun war er 
da — und als er ſie anſah, da wußte er, 


neben ihr und ſah ihr ins Geſicht. 


ſie blickte ihn nur an, lange, ſtumm. 


kaum zu faſſen vermochte. 


wie ſein Schickſal ſei. 

jubelte er auf. . 
Ein ſeliges Lächeln überzog ihre Züge. 
„Ob ich Dich liebe, Max? — 

all' der langen, langen Zeit!“ 


Herz! 


wie wehe Du mir gethan. 


gewalt her. 
holen, eh' es zu ſpät.“ 


Dein Glück? Ein Mädchen in meinen 


Jahren — Max!“ 


„Nein, Lieb, ein Mädchen, gereift im 
Ernſt des Lebens. Es iſt gut ſo, wie es iſt. 
Wenn jene böſe Zeit nicht geweſen, — hätten 
wir uus gleich gefunden, wer weiß, ob unſer 
Glück dauernd geweſen wäre. Jetzt ſind wir 
beide geprüft — jetzt iſt unfer Glück geſichert. 
Sieh', dort in dem ſonnenumglänzten Kirch⸗ 


lein ſoll es begründet werden.“ 


Sie nickte ſtumm, ſank in feine Arme — 


und konnte wieder lachen, lachen unter heißen 
Thränen der Reue und des Glücks. 


1 
Maunigfaltiges. 

(Lotterieſchwindel in großem 
Maßſtabe) betrieb ein Lotteriekollekteur 
Karl Heinze, Unter den Simp 4, in Berlin, 
(nicht zu verwechſeln mit d altbekannten 
Banke und Lotteriegeſchäft von Carl Heintze, 
Unter den Linden 3) gegen den ein Ver⸗ 
fahren wegen Betruges eingeleitet worden iſt. 
Heinze bot in etwa 500 auswärtigen 
Blättern Loſe der Marienburger Geldlotterie 
und verſchiedener Pferdelotterien an. Da 
namentlich die Marienburger Loſe ſtark be⸗ 


gehrt wurden, konnte er der Nachfrage nicht 


genügen und ſandte dann den Beſtellern 
häufig Loſe von Lotterien, die in Preußen 
verboten ſind. Er wird beſonders beſchuldigt, 
noch Loſe verſchickt zu haben, wenn die 
Ziehung bereits vorüber war. Als zahl⸗ 
reiche Beſchwerden bei der Berliner Krimi⸗ 
nalpolizei einliefen, hielt dieſe eine Haus⸗ 
ſuchung bei Heinze ab und beſchlagnahmte 
deſſen Bücher. Er ſelbſt wurde einſtweilen 


aber nein, er blieb ſtehen und blickte mit! feſtgenommen, ſpäter aber vorläufig wieder 


Ein kleines 


Garten⸗Grundſtück 


mit 8 Wohnungen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Reſtaurant 


per 1. September reſp. 1. Oktober er. 
Gefl. Angebote an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung bis 15. d. Mts. unter 
W. v. P. erbeten. 


Hypotheken, 


Darlehen in jeder Höhe, Beleihungen 
Baukapitalien, 


u. ſchönen Garten, 


Nähere 


und Verkauf von Gütern, Grund⸗ 
ſtücken, Geſchäfte aller Art. Rückporto. 
Otto Vogel, Berlin, 


Fouragengeſchäft, Grüner Weg 121. 
utem 4 5000 Mk nF 
nter- 0 


auch getheilt, auf ſichere 
vergeben. Zu erfragen 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


14-1 k. 


auf ſichere Hypothek geſucht. 


kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
8000 Mk. 


der Geſchäftsſtelle 


Von wem, ſagt die 


e e diefer Zeitung. 
et it gutes 11175 


Treppe. verkauft billig Rausch, Gerechteſtr. 


| Wer Lait hat, 


Popothet in 
der Gee) fitch zu verheirathen, 


Aus⸗ denen 


auf nur ſichere Hypothek zum 1. Spit 2 Soave 5 


Eine Parthie garantirt reinen, 
füßen, milden, 


gezehrten, herben 
in in | Geredhteftr. 18/20 
Medisinal - Ungarwoin, |< 
Flasche ohne Glas 1,30 Mk., vorkommenden 


10 Flaſchen ohne Glas 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskauf 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für 
Zimmerlente und Liſchler, 
ſowie ſämmtliche 


Stellmacherhölzer 


ſowie f 


empfiehlt billigſt Leiterbäume, |. er Art. Spezial⸗Offe erf. 
Carl Kleemann, Thorn. Alststangen, Netzrlogel, , scam tm ee 


Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 


findet bei mir ſtets ae 
größtes Lager in 585% 

und 838 geſtemp. gol» Gare 
Trauringen 

Paar von 19—50 Mk. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Nee 
Orabixen ame 


Golbwaaren zu den bekannten billigen 
Preiſen. 


Lale rn, 


„Ella — Ella — Du liebſt mich doch!“ 


O, was ich 
gelitten, als ich Dich verlor — und daun in 


„Gelitten,“ erwiderte er ernſt, „armes 
Aber nun ſei's vorbei, nun laß die 
glückliche Zeit kommen, die wahrhaft glück⸗ 
liche. Ich habe gerungen mit mir in all' 
den Jahren, heiß gerungen, — ich liebte Dich 
— und doch — ich konnte nicht vergeſſen, 
Aber als ich er⸗ 
fuhr, daß Du — hier ſeiſt, — hier, wo ich 
Dich gefunden — da trieb es mich mit All⸗ 
Ich wollte mir mein Glück 


| Jacoh Graumann, 
Glaſermeiſler, 


t 


und Bilder-& 
Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ertigen 


Für Gärtuereibeſitzer 
verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 
Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 
werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 


erligebenteleiern, 


ſowie 


Bauholz, Bretter, 
Bohlen und Schirrholz u. 


rs zu billigen Preiſen empfiehlt 


L. Bock, Dampffägewerk, 


Er 


ah reas 


auf freien Fuß geſetzt. Auch die Geſchäfts⸗ 
bücher wurden nach polizeilicher Elnſicht⸗ 
nahme in der Wohnung belaſſen, da eine 
Verdunkelungsgefahr nicht mehr zu befürch⸗ 
ten war. Die Seele des Schwindels iſt fell 
Theilhaber Robert Glombeck, gegen de 

ebenfalls ein Verfahren ſchwebt. Dieſer hat 
hauptſächlich die Loſe vertrieben und die 
Schwindelanzeigen erlaſſen, während Heinze 
mehr als vorgeſchobene Perſon diente. Der 
bekannte Lotteriekollekteur Carl Heintze, 
Unter den Linden 3, hat ebenfalls zu den 
Schwindeleien Strafantrag geſtellt aufgrund 
des Geſetzes über den nulauteren Wett⸗ 
bewerb. Während er ſelbſt ſeit Jahren die 
geſchützte Telegrammadreſſe „Lotteriebank“ 
führt, hat die Konkurrenzfirma die Tele⸗ 
grammadreſſe „Deutſche Lotteriebank“ gewählt, 
jedeufalls nur, um das Publikum glauben zu 
machen, man habe es mit der alten Firma 
Carl Heintze zu thun. 

(Der mehrfach zum Tode ver⸗ 
urtheilte Lnſtmörder Teßno w) 
hat ſich in der Univerſitätsklinik zu Greifs⸗ 
wald einer ſchweren Operation unterziehen 
müſſen. In ſeinem Kopfe hatte ſich ein 
Abſeeß gebildet, der durch einen Eingriff in 
die Schädelhöhle entferut werden mußte. 
Die Operation verlief günſtig, und das 
Befinden des Patienten 
Tiſchlergeſelle Ludwig Teßuow iſt bekanntlich 
wegen des Doppelknabenmordes in Babe auf 
Rügen und wegen eines Doppelmädchenmor⸗ 
des in der Nähe von Osnabrück vom Schwur⸗ 
gericht in Greifswald viermal zum Tode 
verurtheilt worden. Das von ihm bean⸗ 
tragte Wiederaufnahmeverfahren iſt ſeinerzeit 
von ſämmtlichen inbetracht kommenden Ju⸗ 
ſtanzen zurückgewieſen worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in 
Amtliche W Danziger Probuttens 
tie 


vom Beeiton. den 12. Inni 1963. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonue 1 15 Faktorei⸗Prodiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

8 roth 750—777 Gr. 128—124 Mk. 

e 


8. 
en per Tonne von 1000 Kilogr. wer MA 
r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 741 Gr. 125 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Silvar. 
tranfito große 650 Gr. 95 Mk. 
Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. 
tranfitn weiße 113 Mk. ba. 
Hafer per Tounz boy 1 Kilogr. 
tranfito 93—95 bez. nu 
Riek e ber — Ba Zaun 7,00 ME, 
en- 7,85— „bez. 
Same urg, 12. Sunt. Nedhi ruhig, loro 40. 
Kaffee ruhig. Umfab —— Sack. — Bein 
leum felt. Standard white loko — 7 
Wetter: Bedeckt. 


orn. 


Ro 


— 


14. Juni: 
8.21 Uhr. 
* 


Ewige Ingend 


Gerechteſtr. 18/20, 


ich bei Zartes, reines Geſicht, roſiges 
[ h it Unsfeheu, weite fammetiwetcye 
arerat k 1 aut und blendend schönen 
eint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 


inrahmungen. 


lich empfohlene, 


altbewährte 

a LanaSeife. 

Achten Sie auf die Schutzmarke . 

vou Hahn & Haſſelbach, Artsden, 
d Stic 50 Pf. 

in den Drogerieen Angers & Co., 

Paul Weber, J. M. Wen 


Nachf., Selfenfabrik. Brieſen: L. 
Donat. 


Gummimaaren 


Iderrahmen, 


W. N. Mialck, Fraukfurta. M. 


Grab⸗ 
gitter 


A werden billigſt 
N ite 
A. Wittmann, 
11 Helle er 
N 9. 


See | Wohnung, Sndhelrahe E. 


4 


1. Etage, beſtehend aus 6 
nebſt allem Zubehör, etl. auch 
Rall - agenremiſe, von 
er ſpäter zuvermiethen. 
a. Soppart, Ürcstefr. 8AM 


ift befriedigend, _ 


Tit hahnleidende, 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 

ſämmtlicher Arbeiten bet 


weitgehendſter Garantie. 
Käleperrene werden ſofort 


erledigt. 
Theilgahlungen werden bereit · 
willigſt gewährt. 


Fra Margarethe Feblauer, 
Seglerſtraße 29. 


Reinſchriften au 
Vernielfältigungen 


von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine, TheCyelostyle 
ze. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 


hummi- und Asbest- 
Fabrikate 


für Dampfmaſchinen und Pumpen: 
Platten-Gumui, 
Maunlochdichtung, 
Stopfbüchſen⸗Packungen, 
Asbeftplatten, 
Asbeſtflechten, 
Waſſerſtandsgläſer, 
Ipiral⸗Jaugeſchläuthe, 
Gummi- und Hanfſchläuche 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breiteſtraße 4. 


Stränpfe 


und 


) Enden, 
29 Anstricken 


10 Pfeunige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur 
Garne verwendet. 
a BR: 
Lewi n & Littauer, 
Aliftädt. Markt. 


Bei vorkommendem Bedarf empftehlt 
ch zur N von 


aller Arten Gittern 


Grabgitter) S 

» 

2 Hauslelegraphen. und [= 

=| elephonanlagen, 2 
Waflerleitungen, Fahr⸗ 2 

radreparaluren 
ſowie für fämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 


Block 
— eotiee 8 — — — 


Bettfedern-⸗ I 


Neinigungs:Anftait 


Anna Adami, 


Gerechteſtraße iz 
30. 


Auskünfte 


über ah end, Familiens und i 


jene 
10 


vatverhältni He aus jedem Ort ge 
Galt und diskret beſorgt das 
uftsburran von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 
Desgleichen Aude 1880 Forde⸗ 


rungen. (Gegründet 1 
B=: ro Ehe 


von Dr. Retau (89 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. N. Oschmann, Konstanz 0.173. 


Roſen, 


napfietig, Rosenzweige für Felt- 


siten, fowie U” Erdbeeren Toeitjdlungen monatl. von 


empfiehlt billig 


Botaniſche Gartenverwaltung, Reparaturen ſchnell, ſanber u. billig. 


Thorn 3, Fernſprecher 264. 
Wen Sid, 
eae 


Carl Bahr, 


Leibitiperftr. 86, Telephon 16 | far Bildeveinvahmangen, 
e 10, Auswahl in modernen 


e 1. Etage, 4 1 äußerſt 6 
n 


en, vom 1. Oktober 
erfr. im Laden. 


Thorn, Breitestr. 87, 


grisstes Sa -Geschäft 
für Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 
Chapeau - claques, 
Zylinder-Hüte 


Livréehut. 


7.50, 8.75, 11 und 14 Mk. 


eckar. 
Sober, fteifer e Voknehme 


) (Seidenſilz) 
in allen Farben und Formen, 


Soak fg 6.50, 8 bis ig mt, nur nr. und N Fabrikate, 


Wollfilz 3 bis 4.50 M 6.75, 8 und 9 Mk., 


<q Filzhiite > 


ns der abrik von Mahlg-Wie 
‘ un 18,50 Mt, = x4 


Candwirthicufts-Rüpen, 
Snort, Heise 185 -Mützen, 


Spitzer Rundtovh "pacts mit ila 
4 fniter, das Stück 6 bis 1 


Fidelio. 
Vornehmer Herreuhnt mit Atlasfatter, 
ſchwarz, oliv, tabak, grau, marengo, 


2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


mi he 5 mit Futter 


in den beliebteſten u. gangbarſten Bun 


Extrafeine Herren- Hall, 


Tief diamantschwarze, Weiche 


Chapea 


. Kaiserhut. 


Welterfeſte Qualität, in grüumel., 


olivmel., reſeda, marengo 2¢. 
„5.75 und 4,50 Mk. 


Weicher Hut, chic Ginjafband, 4 


für * aa Neife, 
2.50 5 Mr. 


\Fagon Berlin. 


Roufirmandenhut 1.50 —L. 50 Mt. 


Helder. Karrirter obenſto 
das Sind 1.30-—-3.50 5 


Günstiges Angebot! 


Wegen Fortzuges von Thorn wird das Goldwaaren- und Uhrengesohäft, bestehend in 
goldenen und silbernen Taschenuhren für Herren und Damen, Wanduhren, Küchenuhren, 
Weckern, Alfenidewaaren, Armbändern, Broschen, Ringen, Ohrringen, Uhrketten in Gold, 


Doublé und Silber 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


Der niedrigste Preis ist an jedem Stück mit rothen Zahlen vermerkt. 


W. Kolinski, Thorn, Gerberstr. 3335, 


. Café Kaiserkrone. 


orsets 


in größter Auswahl und vorzüglich gut ſitzenden Facons 


Minna Mack N aché., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, eg 
ere Ede — he 


billiger als die re ba id 5 ma * 
weder reiſen laſſe, nod Agenten halte. Das beste An! 
i ; „Wunderbar“ ; 
teichter Lauf. 


— u | 
Billigſte 


h unter 8 jähriger Ga⸗ 
e, frei Haus u. Unterricht fur nur 


0 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 


RI ingsohlfroben Wheler & Wilson 
u den billigſten Preiſen. 


ark an. 


Landsberger, 
Geiligegeiftftr. 8. 


Spezial Geſchäft 


gs rohe 
old: 
und we 888 Saubere Arbeit, 


Geert melabo, Glaſermeiſter, Schillerſtr. 6. 
raberſtraße 8, 


E 


ige 


F. Przybill. 


ne. “Dis 1 


„Grösste“ 
Vorhreltung. 


Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. N. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zwoirdder, 
Viele höchste Auszeichnungen, — Staatsmedaillen etc. 


Vertreter; Thorn, Oskar Klammer, Thorn, 


Holz⸗ und 
Metall⸗ 


und 


Ausſtattungen 


jeder Art. 


DRESDEN 1993 . , September. 


dae t DER DEUTSCHEN STÄDTE 
. UND INDUSTRIG-AUSSTELLUNG. 


Cagis Veranstaltungen des kunst e 


Atelier und billighe Bezugsgnelle füt 


sämmtliche Haar-Arbeilen 
6. H. Schilling, Coiffeur für Damen, 


8 Eulmerftraie 8. 


Da wir mit dem 1. Juli cr. unser Verkaufslokal nach dem 


Altstädtischen Markt Nr. 20 
A (neben Hotel „Drei Kronen“) 
verlegen, stellen wir, um unser überfülltes Lager bis zu diesem 
A Tage so weit wie irgend möglich zu verkleinern, die ganzen Be- 
stände zu bedeutend horabgesetzten Preisen zum 


se Ausverkauf. = 


Dasselbe enthält zumtheil sameeren? 
& Waaren und ist durchweg mit 


sämmtlichen Saison-Neubeiten 


versehen, so dass sich die selten günstige 
5 Gelegenheit bietet, 


; für hilliges Geld i 
A gute, moderne und dauerhafte Weare / 


zu erhalten. 
Ausserdem werden mehrere hundert 
Paar Schuhe und Stiefel älterer 
m Fagons zu jedem nur annchm- ef 
baren Preise ausverkauft. E 


Reparaturan sowie Maas zanfertigungen 


werden nach wie vor unter billigster Berechnung sauber ausgeführt. 


Friedrich Fenske 8 00. 


— 17. 


Schmſedreſſerne = 
Fenster, 


Grabgitter 


ꝛc. fertigt billigſt 


R. Thomas, 
Schloſſermeiſter, Thorn. 


Fur die Reise 


empfehle einen grofen Poſten 


Kostüme 


— Rock und Jacket — 
in den neueſten Jacons, zu ſehr billigen Preiſen, 


früherer Preis 15, 18, 21, 24-40 Nl. 
jezt 8, 10, 15, 18—25 Mk. 0 
Gustav Elias. 


Dachpfannen, m 


Ziegel, Röhren, Nadial⸗, Brunnen, Kloſter⸗, Verbleud⸗ 
aus und alle Bieten, Gormiteine 
n tother Farbe, garautirt wetterfeſt, offerirt bllligſt i 

jeder Weichſelablegeſtalion und frei ee to ea 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


— aoe —— 2 


e 


Alummi 4 
— 


D 


Fir kan Reise a ate ne 


iSpiritus-iecher| 


in allen Ausstattungen und Preislagen. 
Nan vorlange reichhaltige illustrirte Preis sto. 


| Centrale fürSpiritusverwerthung G.n.b.H, Berlin W.8 | 
In Thorn zu beziehen durch: 
§. Wardacki. — Tarrey & Mroczkowski. 
Ph. Elkan ‘one — Carl Meinas. 


lithopraphische Anstalt und Steindruckerei 
Neustidt. Markt 24 


nahe dem königl. Gouvernement. 


Pt sah polen 200 rm 
Neudeckungen, 
Innianderiehmg und Instandhaltung ganzer! 
pdächerkomplexe. 
Seefeld 


& Ottow, Stolp i: P. 
Sto at HF Steinpappen und 


Gegriindet 1874. 
achdockmatorialien, Rohrgewebe-, 
olineum un ae BET Cogent Fabriken mit Dampf- 


9 Oster. und Dirscheu. 


Doutenh-Eyiau Wontpr, 4 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 17. April d. Js. — Nr. 91 dieſer Zeitung — cd ich hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß 
gemäß der Ratlerligen Verordnung vom 28. März d. Js. der Tag der Neuwahlen für a behtfihen Kalle ea mints. Rap 


Dienſtag den 16. Juni 1903 


feſtgeſetzt und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 7 Uhr 1 5 3 gel loſſen wird. 

Indem ich untenftehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bercanm der Wahlvorſteh uit eren Stellv er, fowie der Wahllokale folgen 
laſſe, fordere ich ſämmtliche hierorts wohnenden wahlberechligten Perſonen auf, ſich an dem obefgenännten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbez 
einzufinden und ihre Stimme abzugeben. ‘ = : 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Fangen von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel ſoll 9 zu 12 em groß und von mittelſtarkem Schreib⸗ 
papier fein; er darf weder die Unterjdrift des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des 
Wahllokals erfolgen. Es iſt nicht geſtattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Stimmzettel au zulegen oder zu vertheilen. 

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, nimmt von einer durch den Wahlvorſtend in dem Wahllokale aufgeſtellten Perſon einen mit amt⸗ 
lichem Stempel verjehenen Wahlzettel⸗Umſchlag, der ſonſt fein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begiebt fic) ſodann an einen hierzu beſtimmten 
Nebentiſch oder in den vorgeſehenen Nebenraum, wo er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umſchlag ſteckt. Darauf tritt er an den Vorſtandstiſch, 
nennt ſeinen Namen, ſowie ſeine Wohnung und eo ſobald der Protokollführer den Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den Umſchlag mit 
dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreier, der ihn in die Wahlurne legt. Ss 

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert find, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſen dem Wahlvorſteher w 
zu übergeben, dürfen ſich der Beihilfe einer Vertrauensperſon bedienen. see A 3 3 

Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgeſtempelten Umſchlag oder welche fie in einem mit einem Keunzeichen verſehenen Umſchlag abgeben 
wollen, werden vom Wahlvorſteher zurückgewieſen werden, ebenſo die Stimmzettel ſolcher Wähler, welche ſich in den Nebenraum oder an den Nebentiſch 


nicht begeben haben. i 
Die Wähler dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentiſch nur folange verweilen, als unbedingt erforderlich ift, um den Stimmzettel in den 


Umſchlag zu ſtecken. 


Eisschränke und 
Eismaschinen 


offeriren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 138. 


n Elkan Nachf. 


Breitestrasse Nr. 29. 


8 43 
— es » 
2 S Stellvertreter 5 
=> 2 
Fr Bezeichnung der Wahlbezirke SSA Wahlvorſteher der SHaglietet 
2 Na Wahlvorſteher 
2 3 2 
: 1 
— —ñä—— q — 
1. | Altſtädt. Markt, Araberſtraße, Badeanſtalt, Baderſtraße, Banhof (ſtädt.), 3481 Stadtverordneter Stadtverordneter Reſtauration Klgtt, 


Bazarkämpe, Brückenkopf und Wache, Brückenſtraße, Hauptbahn⸗ Kittler Kordes Seglerſtr. 7 
hof, Jeſuftenſtraße, Kaſerne II, Laboratorium (altes), Marien⸗ 

ſtraße, Schankhaus 1, Schankhaus II, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz, Seglerſtraße, Thurm (ſchiefer), Thurmſtraße, 
Winterhafen. 


— — —— ͥ ͤ ͥAʃꝓ — . —ẽ — ——— — 
2.] Bankſtraße, Bäckerſtraße, Brombergerſtraße 1—18, Bromberger Thor⸗] 3389 Stadtverordneter | Bädermeifter Sztuczko 
wache, Bromberger Thordienſtwohnung, Coppernikusſtraße, De⸗ Zährer 
fenſionskaſerne, Fiſcherſtraße 1—45, Grabenſtraße, Hafenhaus, 

Heiligegeiſtſtraße, Kloſterſtraße, Nounenthor, Windſtraße. 


3.] Anſchlußkaſerne, Bacheſtraße, Blockhaus im Reduit III, Breiteſtraße,] 3447 | Stadtrath Schwartz Stadtverordneter 
Culmer Chauſſee 2—46 (gerade Nr.), Culmerſtraße, Culmer Thor⸗ Goewe 

a a Culmer Thor ⸗ Hauptwache, Grützmühlenthor⸗ 

aſerne, Hoheſtraße (13) Gymmnaſium, Kreishaus, Lünette III, 

gaze 18 Schillerſtraße, Schuhmacherſtraße, Stroband⸗ 

raße 13—24. 


I. Gemeindeſchule 
— Zimmer Nr. 1 — 
Bäckerſtr. 49. 


Reſtauration— Saal — 
Nicolai, 
Mauerſtr. 60/62. 


2 Brauerſtraße, Eliſabethſtraße 0-24, Familienhaus auf der Jakobsesplanade, 3423 | Stadtrath Fehlauer Stadtverordneter Schützenhaus 
— kleiner Saal — 


Friedrichſtraße, Gerberſtraße, Hundeſtraße, Jakobsſtraße, Junker⸗ Mehrlein 
fſtraße, Karlſtraße, Moltkeſtraße, Neue Artillerie⸗Kaſerne, Neuſt. 
Markt 1—12, Neuſtädt. Markt 22—26, Oekonomiegebäude, ; 
Roonſtraße, Schloßſtraße, Werderſtraße, Wilhelms⸗Kaſerne, Zeug⸗ 
haus⸗Büchſenmacher⸗Wohnung. 


Zi eee er Te — — .:. , ñ . ee Ser: Samen 
5. Albrechtſtraße, Bahnſtraße, Bismarckſtraße, Brückenpfeiler, Eiſenbahn⸗ 3408 | Stadtverordneter [ Apotheker Jacob 
uſpeltions ebäude, Eliſabethſtraße 1—9, Fortifikationsſchreiber⸗ eger 

haus am Leibitſcher Thor und Wache ebenda, Fortifikations⸗ 
dienſtgebäude, Friedrich Karlſtraße, Gerechteſtraße 1—22, Gerſten⸗ 
ſtraße einſchl. Garniſonlazareth, Hoheſtraße 1—12, Hoſpital⸗ 
ſtraße, Jakobsbaracke, Katharinenſtraße, Culmer Thor⸗Kaſerne, 
Leibitſcher Thor⸗Kaſerne, Neuſtädt. Markt 13—21, Schankhaus III, 
Stadtbahnhof, Strobandſtraße 1—12, Tuchmacherſtraße, Wil⸗ 
helmsplatz, Wilhelmſtraße. 


Schloßſtr. 9. 


Aula der 
Bürger⸗Mädchenſchule 
Eingang Gerſtenſtr. 


athe 


Einzige Spezlalfabrik des Ostens. 


— — — — —— — — — -¼-—— ¼-— D — ee SEES Pe OT 
6.] Bergſtraße, Konduktſtraße, Eulmer Chauſſee (alle ungeraden Nr. von 3489 | Stadtrath Dietrich Baugewerksmeiſter Volksgarten n = a 
af 190 und alle geraden Nr. onan A Gerechleſtraße 23—35, Rinow Culmer Shaufiee 16. Columbus Spiritus -Lokomobilen 


sind die einfachsten der Welt. 


Iabetriebsetzung 5 Sekunden. 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus- 
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft, 
Lieferung kompletter Dreschsätze. 


Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas- Motore. 


Bad Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 
Endftation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ 
lichen Theils Deutſchlands. Sehr ſtarke Mineralquellen, tohlen 


Graudenzerſtraße, Grützmühlenſtraße, Heppnerſtraße, Janitzen⸗ 
ſtraße, Kirchhofſtraße, Kurzeſtraße, Neu⸗Weißhof, Paulinerſtraße, 
Philoſophenweg, Qnerſtraße, Waſſerwerk. 


7.] Brombergerſtraße 19—110, Chauſſeehaus, Fiſcherſtraße von 47 bis 
Ende (alle Nr.), Fort Heinrich von Plauen nebſt Familienhaus, 
Gartenſtraße, Grünhof, Hilfsförſterhaus, Hirtenkate, Hofſtraße, 
Kaſernenſtraße, Kinderheim, Mellienſtraße 1—105 (ungerade Nr.), 
Mittelſtraße, Parkſtraße, Paſtorſtraße, Rother Weg, Schul⸗ 
ſtraße 1—17, Steileſtraße, Thalſtraße, Ulanenſtraße, Weiſenhaus, 
Wieſe's Kämpe, Winkenau, Ziegelei. 

8.1 Hilfslazareth I, Mellienſtraße (gerade Nr. von 2—104 und alle Nr. 


von 106 ab), Pionier⸗Kaſerne, Schulſtraße 18—30, Ulanen⸗Kaſerne, 
Waldſtraße. 


3480 | Stadtrath Kriwes 


Baugewerksmeiſter 
Illgner 


Stadtverordneker Sieg | Reftautation Höhne — 


Stadtrath Kelch 
Saal Mellienſtr. 106. 


9. Feſte König Wilhelm I mit Familienhaus, Fort Bülow mit Familien⸗ Kaufmann Rektor ‘it IV. Giemeinbeiunte ſonre Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). Maſſage auch nach Thure 
ee aus, Jakobs⸗Vorſtadt (Brunnenſtraße, Jakobs⸗Kaſerne, Sei Adolf Kunge * * inne iy — Band. Leo hrliche Erfolge bes ) fies 9 
eibitſcherſtr. 44. 


hauſſeehaus, Leibitſcher Straße, Schlachthaus, Schlachthaus⸗ 
ſlraße, Schulſteig, Stärkefabrik in Trepoſch, Weinbergſtraße). 


Eudgiltig feſtgeſtellte Zählung 
Thorn den 23. Mai 1903. 


Nheumalismus, Gicht, Server’ und Frauenleiden. 


Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms ⸗Bad, Johaunisbad, Kurhaus 
(ſtädtiſches Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Aulagen, Kanaliſatlon, 
eigenes Eleklrizitätswerk, Waſſerleitung, Johanniterkraukenhaus, 6 Aerzte. 
Saifon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Bade- Verwaltung. 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg 1. Pr. - Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückenst. 3, Thorn, Brückenstr, 13, 


Aktion-Kapital 10 Millionen Mark. 


An. und Verkauf von Werthpapieren. Ginlöfung 
von Zins- und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depoſiten⸗ 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


Ed, Lannoch, 


J. B. Salomon's Nachflg., 


Der Erſte Bürgermeiſter. 


Dr. Kersten. 


. A NE m nn me 


Wegen Auflösung unferes Gauipageniubrwertö = 


verkaufen wir auf unſerem Hofe, Langgarten 27 in Danzi Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums 
oe Pole, as ie daß wir den Allein⸗Vertrieb unſerer als alererstlaſſg rühmlichſt 


Dieting A J. Sut ct, woraitiegs vow ll Il rab eee 
u an den folgenden Tagen: 7755 2 
3 y d Paſſer), 141% 

fee e Dilrkopp-Fabrrader, 
FS et iva 1. aca aenenspoauonccnen len Dürkopp⸗Motorrader, 
ele euer, . Banbancıı J Schiiten, ieee lim Wai 4 ; 
— 1 Bruſtblatt eſchirre, ein⸗ und zwei⸗ 8 Dürkopp-Dahmaschinen, 
ſpännig, Stallutenſilien (Raufen, Krippen) 2c. ꝛc. : für Thorn und Umgegend 


Den uns als ſicher bekannten Käufern gewähren auf Wunſch zwei fs a a 
Beat ar b. Kolley & Co. Herrn Wilhelm Zielke 
. 5 a Thorn, Coppernikusſtraße 22, 

= üübert ben, welcher d rehrten Intereſſent rer 
Dr. Brehmer 's Sean W weiger ben vecefeten Gan een . 


Hochachtungsvoll 


Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter Z 2 8 
a Tenwencracksl mn Meccan | 7 
für i vorm. Diirkopp 0. + * 
allbekannte Mutteranstalt an RES a EL 5 riſeur 2. Baheſt. 


Altbekannter fimat. Kur⸗ 


Görbersdorf — Schlesien g harlottenhr unn l. ch „uU. Badeort in herrl. waldr. 


Spezialität: Moderne Haar⸗ und Bartfriſuren. 


Anfertigung aller Snararbeiten äußerſt billig. 
Tadelloſe Bedienung. 


pS ‘naaramplavd, 


sendet Prospekte kostenfrei durch öhenlage, 478—544 m, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte, Apotheke, Eiſenbahn, 


. 4 oft, Telegr. u. Fernfyr. Quellwaſſerleitung. Kurzeit Mai—Dftober. Billiger 
die Verwaltung. enthalt, — Illustr. Proſpekte u. Auskunft d. d. Badeverwaltung. — 


Aufer 
Druck aud Be Dombrowski in Thorn, 


